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Vis Neform
dev tt » ür ? tembevsifchen VerfaMng .

Stuttgart , 5. April .
Die VerfaffungSreform ist mit den heutigen Schluß .

adstinimnngen über die drei zusammengehörigen Gesetzentwürfe
in der Zweiten Kanimer nunmehr zu einem vorläufigen Ab -

schluß gelangt .
Die gegenwärtige Verfassung , deren Entstehung in daS

Jahr 1819 zurückliegt , hat neben der Kammer der Standes -

berren , als Erster Kammer , noch weitere alte Reste
feudaler Vorrechte konservirt , durch die Erhaltung von 13 Ver -
rretern des ritterschastlichen AdelS , 6 Vertretern der evangelischen ,
S der katholischen und 1 Vertreter der Universität als Mit

glieder der Zweiten Kamnier , neben 7 gewählten Vertretern
der sogenannten 7 guten Städte und je 1 Abgeordneten der
83 Oberamtsbezirke . Die Entfernung der oben genannten
23 Vertreter der Geburt und des Amts , unter dem Sammel -
namen „Privilegirte " , aus der Zweiten Kammer war seit
Jahren die populärste Parole im Lande geworden und bei der

letzten Landtagswahl 189S war diese Forderung in die

Programme aller politischen Parteien aufgenommen worden .
Die Sozialdeniokratie hatte naturgemäß die Forderung einer

einzigen Volkskammer propagirt und damit große Erfolge
erzielt .

Die Wahl bestätigte unzweideutig daS Verlangen des
Volkes nach einer Berfassu naSrevision und die Re

gierung sah sich genöthigt , zum wiederholten Male ( 1894 war
eine Derfassungsvorlage von der Zweiten Kammer verworfen
worden ) diesbezügliche Entwürfe vorzulegen , die wir bei ihrem
Erscheinen seiner Zeit einer Besprechung unterzogen haben .

Der erste Entwurf bezweckte eine Aenderung des Artikels IX
der Verfassungsurkunde , welcher die Zusammensetzung

der beiden Häuser regelt , der zweite Entwurf bringt
einige Aenderungen des Landtags - Wahlgesetzes , so die Ein »

führung der Wahlkouverte und eines Jsolir -
raumes , die Verlängerung der Wahlzeit und
der dritte Entwurf bringt die Einführung einer ganz neuen
Wahl ; die aus der Zweiten Kanimer ausscheidenden Privi
legirten sollen demnach ersetzt werden : 1. durch zwei weitere
Vertreter der Stadt Stuttgart und durch 21 Abgeordnete , die
unter Anwendung des Proportional - Wahlsystems
aus den vier Regierungskreisen gewählt werden sollen .

Die Entwürfe trugen natürlich , da sie ja einen Kom

promiß der verschiedenen gesetzgebende » Faktoren darstellten ,
den verschiedenen Vorrechten fast über Gebühr Rechnung , aber

immerhin stellten sie einen nicht zu unterscheidenden Fort¬
schritt in dem seit Jahren stabil gebliebenen Verfassnngs -
leben dar .

Nach eingehender Kommissionsberathung begann nun die

Zweite Kammer am 16 . März die Einzelberathung der drei

Gesetze, in welcher die verschiedenen Gruppen einen heißen

Kampf um möglichste Wahrung ihrer Interessen führten .
Die Privilegirten , welche natürlich die Vorlagen schon
in diesem Hause gerne zu Fall gebracht hätten , ließen keine

Gelegenheit vorübergehen , der Berathnng ein Bein zu stellen ,
sie versuchten das , indem sie für jeden einzelnen Punkt der
drei Vorlagen eine Zweidrittelmehrheit verlangten . Man ließ
sie aber damit abfahren . Auch ihre weiteren Versuche , die Be

ralhung zu stören , blieben erfolglos . Tie Herren müssen sich
in ihr Schicksal fügen , die Zeit schreitet , wenn auch langsam
aber sicher , über ihre zu krassem Unrecht gewordenen Vor -

rechte weg .
Das Zentrum ist im Lande Württemberg gleich

anmaßend wie im Reich . Trotzdem das Land nur zu einem
Drittel katholisch ist , betrachtet es das Zentrum als eine

Forderung der Parität , die jetzt bestehende katholische Mehrheit
in der Gesammtzahl der beiden Kammern ( die Standesherren
der Ersten Kammern sind vornehmlich katholisch ) unter allen

Uniständen aufrecht zu erhalten . Es trat daher auch bei der

Zusanimensetznng der Ersten Kammer für möglichste Erweiterung
der Rechte der Standesherren ein .

Die Deutsche Partei dagegen schlug sich in diesen
Fragen niehr ans die evangelische Seite . Hauptsächlich konnte

sie die Einführung der Proportionalwahlen , „ als ersten Versuch
in einem monarchischen Staat " , nicht verdauen , da aber doch
im ganzen auch für sie ans der Reform Vortheile heraus -
schauen , machte sie es wie die V o l t s p a r t e i und der

Sozialdeniokrat und verhalsen den Entivürfen zu einer

starken Zweidrittelmehrheit .
Am Montag fanden die Schlnßabstimmnngen über die

drei Gesetze statt . Das Gesetz betreffend Abänderung
des Artikels IX der B e r f a s s u n g s u r k u n d e wurde niit

69 gegen l8 Stimmen angenomme n.

Danach besteht die E rste Kammer : 1. ans den könig -
lichen Prinzen , 2. ans den Häuptern der standesherrlichen
Familien , 3. aus den vom König ernannten lebenslänglichen
Mitgliedern , 4. aus sechs gewählten Mitgliedern des ritter¬

schastlichen Adels , 5. ans vier Vertretern der evangelischen ,
zwei der katholischen Kirchen und 6. ans je einem Ver -

lreter der Universität und der Technischen Hoch -
schule . Die Zahl der vom König ernanuten Mitglieder darf
den drillen 2. heil der Prinzen und Slandesherren nicht

überschreiten .
Tie Z iv e i t e K a m m e r ist znsanimcngesetzt : 1. aus je

einem gewählten Abgeordneten eines jeden Oberamtsbezirks ( 63) ;

2. aus drei gewählten Abgeordneten der Stadt Stuttgart und

je einem der Städte Tübingen , Ludwigsbnrg , Ellwangen , Ulm ,

Seilbronn
und Reutlingen ; 3. aus 21 weiteren nach dem

rundsatz der Listen - und Verhältnißwahl gewählten Abgeord -
neten , von denen sieben auf den Neckarkreis , je fünf ans den

Schwarzwald , und Donankreis und vier auf den Jagstkreis
entfallen .

Zilm Eintritt in die Erste und Zweite Kammer ist für alle

Gewählten das 25 . Lebensjahr nöthig . Prinzen und

Standesherren können nach wie vor mit 18 Jahren Gesetzgeber
spielen ! Die Wahl in die Zweite Kammer ist eine direkte , an
keine Bedingung gebundene . Bei den Wahlen der Städte und

Oberamtsbezirke entscheidet die relative Mehrheit ,
bei Stimmengleichheit das Loos . Tie seither in der Ersten
Kammer gestattete Stinimübertragung ( Geisterstimmen ) ist
aufgehoben , dagegen können sich die Standcsherren
durch einen Sohn oder den sonstigen präsumtiven
Nachfolger vertreten lassen . Auch dem Bischof ist ein

Stcllvcrtretnngsrccht zugebilligt . Die Wahlprüfung ist
jetzt den beiden Häusern wie dem Reichstage übertragen ; auch
wird jetzt die Sitzordnung durch die Geschäftsordnung geregell
nach Fraktionen , bis jetzt sitzen die Abgeordneten nach den ,

persönlichen Alter . Die Jmmnnität der Abgeordneten ist neu

geregelt und auch auf die Zeit der Komniissionstagnngen ans -

gedehnt .
Das zweite Gesetz , betr . Abänderungen des

Landtagswahl - Gesetzes , wurde mit 73 gegen
10 Stimmen angenommen .

Danach sind jetzt alle Wahlberechtigten ohne
Rücksicht auf Stcuerleistnng von AmtSwegen in die

Wählerliste aufzunehmen . Bei der Wahl fsind den Ab -

stimmenden amtlich gestemvelte Kouverts ein -

zuhändigen , im Wahllokal niüssen sich Tische befinden ,
welche so aufgestellt und mit einer solchen Vorrichtung ver -

sehen sind , daß an ihnen der Wähler den Stinimzettel gegen
Beobachtung geschützt in den Umschlag zu stecken vermag

( Jsolirraum ) . Tie Wahlzeit dauert bis abends 7 Uhr
und sind alle Wähler zur Abstimmung zugelassen , welche im

Wahllokal bereits anwesend sind .
Gleichfalls mit mehr als Zweidrittel - Mehrheit , mit 62

gegen 19 Siimmen , angenommen wurde das dritte Gesetz ,
betr . die Wahl der Abgeordneten der Kreise
für den Landtag ( Pioportionalwabl ) . Diese Kreisivahlen
finden zwischen dem 20 . und dem 30 . Tage nach den Städte

und Bcznkswablcn statt . Jeder Wahlvorschlag muß von

mindestens 50 wahlberechtigten Personen des Kreises unter :

zeichnet sein und » ach der Parteistellnng kenntlich gemacht sein
Für jeden vorgeschlagenen Bewerber ist eine Gebühr von 20 M

zu entrichten . Tie Wahlzettel find für alle Parteien von
Amts wegen für jeden Kreis in gleicher Form aus

Papier von gleicher Farbe und Beschaffenheit herzustellen und
im Wohllokal ansznlegen ; auch können die Parteien gegen
Kostenersatz sür sich vor der Wahl Zettel beziehen . Die Ab

geordnete nsitze werden nach Befund des Verhältnisses der

abgegebenen Stimmen auf die Parteien verlheilt . Inner
halb der Partei entscheidet die Reihenfolge des

Stimmzettels , die Berechtigung auf die der Partei zu
fallenden Mandate , da der Landtag den Rcgiernngsentivnrs ,
der Vorzngszeichen vorgesehen hatte , nach welchen die Wähler
die Mandalsberechtiglen bezeichnet hätten , ablehnte . Nach

wählen giebt es nicht , da bei Mandatserledigungen die in

der Reihenfolge Nachkomnienden eintreten .
Das sind im wesentlichen die beschlossenen Hanptände :

rnngen , die jetzt zur Berathung an die Eiste Kannner gehen .
Ans den langen Berathungen ist auch für iveitere Kreise

in der gegenivärligen Zeit sicher nicht uninteressant , daß die

Regierung und im besonderen der Ministerpräsident v. M i t t

nacht die Bestimmung « « , welche einen gewissen Fortschritt
bedeuten , mit Energie zn vertheidigen hatte , nicht » » r gegen
die Privilegirten , sondern in sehr vielen Fällen gegen das

herrschsüchtge Zentrum und die deutsche Partei . Letztere griff
die Regierung hauptsächlich deswegen an , weil dieselbe in den

langen Jahren der dentschparteilichen Landtagsmajoritäl nicht

zn einer durchgreifenden Verfassungsrevision schritt , jetzt da -

gegen der Opposition nachgiebt .
Daß das württembcrgische Zentrum unter Führung des

Herrn Gröber gleich anmaßend und gleich schachersüchtig ist ,
ivie das große Zentrum im Reiche , beivies die molivirte

Abstimmung der 19 ZentruniSmänner . Trotzdem sie sich
während der ganzen Verhandlung hingestellt hatten , als ob für
sie keinerlei konfessionelle Gründe in Fn� kommen könnten

und sie unr geleitet seien von dem allgemeinen Volkswohl ,

sagen sie in der Abstininningsmotivirnng , daß ihre Abstimmung
nur eine voilänfige sei , weil für sie das Verbot der Ernennung
weiterer erblicher katholischer Mitglieder bei Absterben standes -
herrlicher Häuser in die erste Kanimer und die Beichränkung des

Stellverlreiungsrechts der Standesherren unannehmbar sei . Da

durch die Aenderung der ersten Kammer die katholische Mehrheit
( in einem zu zwei Dritteln protestantischen Lande ! ) wahrscheinlich
gebrochen wird , brachten sie einen I n i t i a t i v - G e s e tz -

e u l w n r f ein , nach welchem sie die Leitung des

katholischen Religionsunterrichts , die An -

stellung der Religionslehrer w. für den

Bischof reklamiren . Weiter verlange » sie für den

Bischof das Recht , geistliche Orden und Kon -

gregationen einzuführen , wogegen die Regierung
nur ivegen Wahl eines ungeeigneten Ortes Einspruch erheben

kann . Ferner verlangt das Zentrnm , die Volksschulen
müssen Konfessionsschulen sein !

Man sieht , die Herren verlangen nicht wenig ! Um diesen
Preis wollen sie also ihre Znstimmnng zur Verfassnngsrevision
verschachern ! Das bedentet f ü r das Protest an -

tische Württemberg die Proklamirnng des

offenen Kulturkampfes . Und es ist gut so. Daran

kann das Volk sehen , wo das Zentrum hinaus will . Pfaffen -
Herrschaft in der Kirche ! Pfaffenherrschaft in der Schule !

Pfaffenherrschaft im Parlament , im Staat ! Pfaffenherrschaft
überall ! Da wird sich ' s ja bald zeigen , ob sich das schwäbische
Volk dies bieten läßt . Für uns Sozialdemokraten eröffnet das

wieder eine Perspektive auf arbeitsreiche , aber erfolgversprechende
Thätigkeit .

politische Xlrbevstcht »
Berlin , 6. April .

Einen Sieg der Sozialdemokratie und einen starken
Ruck nach links bedeutet das Ergebniß der gestrigen
Folkethingswahlen . Eine leider für die gestrige Nummer zu

spät eingetroffene Privatdepesche aus Kopenhagen meldet :

Kopenhagen wählte sieben , Hetsingör , Aarhus , Aalborg , Holsen ? ,
Nanders je einen Sozialdemokrate » , so daß unsere Fraktion von 3

ans 12 Abgeordnete gestiegen ist . Die Opposition hat im ganzen

Lande Forlschritte gemacht .

Es wird ferner aus Kopenhagen telegraphirt :
Bei den gestrige » Wahlen zum Folkething wurden gewählt

15 Konservativ «, 23 Moderate der Linken , 63 Radikale der Linken
und 12 Sozialisten . Bisher zählte der Folkething 24 Konservative ,
25 Moderate der Linken , 55 Radikale der Linken und 3 Sozialisten .
Die radikale Linke geivann also die Mehrheit im Folkething . J >l

Kopenhagen verlor die Rechte einen Wahlkreis . I » der

Kopenhagener Borstadt Frederiksberg siegle der konservative
Professor Ellinger über den bisherigen radikalen Abgeordneten ,
Kommandeur ». S. Bvjescn . Die Sozialdemokraten eroberten die

jntländischen Städte Aalborg , Nanders und Holsens . Der Führer
der Freihandeispartei , Kaufmann Kocdt , ivnrde in Slagelse wieder -

genlählt . Der Führer der Protektioniste », Redakteur Wulff , unterlag
in Horsens .

Man muß begierig sein , welche Konsequenzen der König
und das Mimsterium aus dem ihnen höchst unbequemen Wahl -
resultat ziehen werden . Eine Konfliktsperiode in der Art

Estrnp ' s scheint man doch nicht offen wagen zu wollen . —

Tie Botschaft des Präsidenten Mae Kinley ist noch
immer nicht dem Repräsentantenhause und dem Senate zu -

gegangen . Aber auch keines der überaus schroffen Worte , die

anierikanische Blätter aus der Botschaft mittheilen konnten , ist
dementirt worden . Wie die „ New Jork Tribüne " weiter meldet ,
iverde die Botschaft des Präsidenren darthun , daß Spanien
die Vereinigten Staaten vollkommen berechtigt habe , zu

interveniren , wen » erforderlich , mit bewaffneter Macht ,
indem es seine Unfähigkeit , die Insel zu verwalten ,

nicht zugab und es ablehnte , Zugcständnifse zum Zwecke der

Wiederherstellung der bürgerlichen Ordnung und des Friedens
zu machen und Ersatz für die Verluste an Leben und Besitz , ivelche
Amerikaner betroffen haben , anzubieten . Dies allein zerstört die

wenigen Friedenshoffnungen , die in einem Theile der Presse
ans dem Vc > zögern der Entscheidung geschöpft werden .

Wir sind der Meinung , daß die Verzögerung weit eher un -

günstig gedeutet werden kann , daß daniit blos zur Vollendung
der amerikanischen Kricgsvorbereilungen Zeit gewonnen werden

soll . Kommen doch von alle » Enden der Welt Mitthcilungen
über Schiffskäufe und Verschiffung von Munition nach den

Vereinigle » Staaten . Ter Sekretär der amerikanischen Marine

Mr . Long hat zum Zweck der Anwerbung von Marine -

Mannschaften jetzt große Plakate anfertigen lassen , auf denen

folgende Löhnnngsanerbietnngen gemacht werden : Ein gewöhn -
licher Seemann soll monatlich 19 Dollars , ein Vollmatrose
24 Dollars , ein Maschinist 2. Klasse 40 Dollars , ein

Maschinist 1. Klasse 55 Dollars und ein selbständiger Maschinist
70 Dollars erhalten . Die Plakate tragen in der linken oberen

Ecke ein Bild des untergegangenen Panzerkrenzers „ Maine " ,
in der rechten Ecke das Bild des Schlachtschiffes „ Iowa " .

Wie eine Depesche der „ New - Ivrk Times " aus Washington
meldet , wird ein fliegendes Geschivnder unter dem Befehle des
Kommodore Schtey innerhalb 24 oder 48 Stunden wahischeiiilicl ,
nach d; n Kanarischen Inseln abgehen . — Dem . . New - Nork Herald "
zufolge hat das Staatsdepartement gestei » Abend den Generalkonsul
Lee angewiesen , Havaua sobald als möglich zu verlassen . Nach einer

Meldung der „ New Jork Tribüne " aus Washingion hegt man dort

wenig Hoffnung an , Erhaltung des Friedens , wenn Spanien
nicht vollständig nachgebe . Wie dasselbe Blatt iveiter meldet ,
wird die Bolfchaft des Präsidenten eingehend die vergeblichen :
Bemi ' ibungen der Vereinigte » Staaten während mehrerer Jadre ,
die Lage ans Kuba zu besser » und de » Schutz für Leben , Ver -

mögen und Interessen der Amerikaner zu sichern , besprechen und
die ans Kuba verübte » Grausamkeiten sowie die Zerstörnng der

„ Maine " als Beweise für den vollständigen Zusammenbruch der�
Autorität Spaniens ansühren .

Ucbcr die Bemühungen , den Frieden zu erhalten , liegt
folgende Meldung aus Washington vor :

Die Milgtiever des Kongresses empfingen etwa 23 Depeschen
von Bankiers und Gesellschaflc » mit der Bitte , eine weise
Politik des Friedens zu unieistütze ». Auch Präsident Mac Kinley
erhielt Depesche » ähnliche » Inhalts . Der englische Botschafter Lord
Paniicefole hatte eine längere Unterredung mit dem französischen
Botschafter Cambvn . Ans de » hiesigen Botschaften und Gefandt -
schaften weiß man , daß Frankreich und Oesterreich die größle »
Anstrengungen machen , um Grundlagen zu finden für eine



f e m e l n T am t ?l k t i o n der Mächte zu gnnste » dcS
friede » ? . Ter E�zdischvs Irelaiid statlete beule dem Uuterstaats -
Ickrclär des ? l »?>värUg «i >, Day , eine » Besuch ab .

Wir , vollen bei dieser Gelegenheit betonen , daß die
so. �ia. demokratische Presse der Pcreinigten Staaten den chanvi -
instischcn Aiachenschasten gegenüber sich die Kühle des Urtheils
völlig bewahrt hat .

iiliis Spanien werden Trnppcnverschiffnngcn >lach Knba
' ' " d die Befestigung Manila ' s , deS wichtigsten Ortes der
Philippincit gemeldet . —

China . Nach Deutschland , Rußland , England hat nun
anch Frankreich die Befriedigung seiner Wünsche in Peking
erreicht . Me von der französischen Regierung gestellten Forde -
rnngen sind bewilligt : Nichtcutänßernng irgend eines Theilcs
von Kwangtnng , Kivangsi und Jnnnan , Bau einer Bahn nach
,viiniio »»fu , Berpachtnng einer Kohlenstation , Anstellung eines
Franzosen als Direktor der kaiserlichen Posten .

Diese französischen Forderungen hatten ihre Spitze Haupt -
sächlich gegen England . England , welches von Birma ans
durch Jnnnan eine Bahnlinie bis nach Kanton zu führen gedachte ,
nnrd nunmehr verhindert , Frankreich uiSüdchüia abzuschneiden .
So wird die Rivalität der beiden Mächte , die von Birma und
Tougking ans nach Südchina vordringen , weiter verschärft .
Wo die bewilligte Kohlenstation liegen soll , wird noch nicht
mitgcthcill ; bekanntlich wird vcrmnthet , daß Frankreich am
Ausfluß des Mm bei Fnlschou eine solche Station gefordert
bade . Tic Anstellung eines Franzosen als Leiter des chinesischen
Postwescns bedeutet das Gegengewicht gegen die in englischer
Hand� befindliche Verwaltung der Zölle . —

I m e n g l i s ch c n U n t c r h a n s wurden am Dienstag
Abend die laugcrwartctcn Erklärungen über die China - Politik
der Regierung gegeben . Der wichtigste Thcik der Aussührnngen
Lord B a l f o ic r ' s , der das Verhäliniß zu Rußland betraf ,
wurde von unS schon gestern im Dcpeschcnthcil wiedergegeben .
Im allgenicineu ist dabei nichts wesentlich Neues zum
Vorschein gekommen . Balfonr beschränkte sich auf einen
bistorischen Ncberblick . Er erwähnte zunächst die früheren
Zugeständnisse China ' ? an England : Nichtveränßeriutg des
Jcmgtsekiang - Gebietes , Beibehaltung eines Engländers als
Leiter des Zolldepartcments , Eröffnung aller Wasserwege für
den fremden Handel , Eröffnung von drei neuen Vertrags -
Häsen .

Sodann kam Balfonr auf die deutschen und russischen
Erwerbungen zu sprechen . Gegenüber Deutschland sprach er

sich cntgcgenkomniendcr ans als seit sehr langer Zeit von
vssizieller englischer Stelle geschehen ist ; er meinte ;

» Deutschland ? Bersichernngen seien sowohl dem Tone al ? dem
Geiste nach voNständig befeiedigende . Teutschland beabsichtige ,
sich in seinem Besihiheil in China übereinstimmend mit den besten
Jnltresjen aller Stationen einzurichten . Ganz gewiß sind
deutsche und britische Interessen in China — ich beschranke
dies aber nicht nur aus China , sondern ich glaube , daß
diese ? uneingeschränkt wahr ist — mit einander ubereinstimmend .
Eifetsüchleleie » » nöaen zw. sche » einzelne » Personen bestehe », aber
die grundlegenden Interesse » der beiden Länder ninsite » dieselbe »
sei ». Ich glaube zuverlässig , dag wir im stand « sein werden ,
Hand in Hand die ' allgemeineii kommerzielle » Jnleressen ivahrzn .
« chme » . *

Auf die russische Chinapolitik übergehend bedauerte der
Cchatzsckretär den Ucbergang derselben von rein kommerziellcu
Gesichlspunktcn zu einer Politik der Verschiebniig dcS Gleich «
«zewichts der Mächte . Die Bedeutung der Besctznng von Port
Arthur sei rein maritimer und militärischer Natilr . Rußland
selbst habe im Jahre 1895 , als es sich der Besetzung von Port
Arthnr durch Japan wiedersctzte , erklärt , daß diese Besetzung
eine fortdauernde Drohung Peking gegenüber bedeute . Daruni
müßte England Einspruch erhebeil und , als Rußland die
englischen Vorschläge ablehnte , Weihaiwei für sich ver¬
langen . So werde verhindert , daß der Golf von Petschili in
die Gewalt einer einzelnen Macht komme . England wünsche ,
so lange es nur möglich , die Integrität China ' s zu erhalten .

Auch die auf Balfour ' s Erklärittigen anschließende Dedattc
brachte tauin irgend etwas Neues . Auf eine Anfrage D i l k c' s
erklärte C u r z o n , die Regierung glaube nicht , daß die
Besctzmlg von Weihaiwei schwerere Folgen nach sich ziehen
werde , lieber die oben gemeldeten Konzessionen au Frankreich
wurde nichts mitgcthcilt , da die betreffenden Verhandlungen
noch iit der Schwebe seien .

Auch im Oberhaus gab die Negiernng ähnliche Er -
klär , lngcu ab . Beide Häuser vertagte » sich danach bis nach
Ostern .

Die Frage ist nun zunächst , ob Rußland die Besetznug
von Weihaiwei geschehen läßt oder mit einem nenen Gegenzug
antworteil wird . Bleibt Rußland ruhig , so dürfte die Periode
der »Pachtungen * vorläufig ihren Abschluß erreicht haben . —

Tentschcö Reich .
— Montag , den 29 . Juni , solle » dem » Hau » . Courier '

zufolge die Reichslags - Wahle » stattsinde ». —
— 2 ) te preußische Staatsschuld . Ten , Herrenhaus «

nitd Abgeordnelenhause ist der neumiudvierzigsle Bericht der Staats -
fchuldenkvimnisstou über die Berivallnng des Staatsschuldenivesen ?
im Rcchunngsjahie vom 1. April ISS)<Z 97 zugegangen . Tie Etaats -
schnlb belics sich am 31 . März ISW auf 6 4S8 SsS 9VS,Lö M. Hi - rz »
treten hinzu 35 613 b76 . Sl M. Die Staatsschuld am 31 . März
1897 stellt steh auf 6 494 440 982,06 M. Zur Bestreitung der
« talsmäßigen Autgaben der SlaalSschuIdenverwalliiug pro I. April
1896/97 sind 374 872 951 M. nölhig geivefen . An lanfenden nnd
rückständigen Zinsen pro 1. April 1896/97 waren 263 190 515 M.
41 Pf . zu zahle ». Davon sind gezahlt 242 737 230 M. 2 Pf . , sind
rückständig geblieben 20 453 235 M. 89 Pf . Bo » de » ans dem E>at
stehende » Schulden stnd 32 361 723 M. 19 Ps . nnd 18 500 M. durch
Tilgung abgegangen . Die Rnsgaben und Einnahmen der Slaats -
fchuIden - Tilgnngskasse habe » 374 872 951 M. 18 Pf . betrage ». Die
Wirkung « » des Gesetzes vom 23. Dezember 1396 belrcffend die
jtündignng und Niinvandlung der vieiprozenligcn konsolidiricn
Staatsanleihe werden erst im Nechnungsjahre 1897/98 i » die Er -
schciiiuiig treten . —

— Der Kampf gegen daS amerikanische Petro -
l e u m wird von der Neichsregiernng aufgenommen . In einem
neuen Erlasse werden Gutachten darüber eingefordert , ob rna » nicht
ans grilud des Nahr » ngen >ittel - Gcsctzes zum Schutz « der menschlichen
Gesundheit bestimmle Anforderungen an das amerikamsche Petroleum
stellen könne . —

— Der Zentralverband deutscher Jndnst r ieller
wird am 29 . April «ine AnSschußsiynng und Delegirtenversammlung
in Berlin abhalte ». Ans der Tagesordnung der erstere » stebt außer
geschäftlichen Angelegenheiten ein Referat iiber die Frag « : Besteht
für den Z e n t r a l v e r b a n d deutscher Industrieller u nd
ähnliche Bereinigung « » die Verpflichtung , ihr « Sitzungen
und B e r s a m i » l u n g e n gemäß § ß I und 8 der
preußischen B e r o r d n n n g über die Verhütung eines die
gesetzliche Freiheit und Ordnung gefährdenden MißdrauchS des

Bersammlungs - und Vereinigungsrechts vom 1. März 1850
polizeilich anzumelden ?

Ans der Tagesordnung der Dilegirtenversaunulung stehen außer
geschäsllichen Angelegenheiten der Bericht des Geschäftsführers , der

iv ' irthschaflliche Ausschuß der Vorbereitung und Begutachlung
handelspolitischer Maßnahmen . Abändernug der Bestimmungen über
die Kolleklivbezeichnnng von Maaren in den zu Waarenzeichen ge -
hörigeii Verzeichnisse » nnd Aeiiderung der Arbetterversicherung . —

— Agrarische Offenheit . Agrarier im Kreise Rees -
Mörs Halle » dem Zentrnms - Abgeordneien Fritzen die Frage vor -
gelegt , ob er l »it der Ethöhmig des KornzoUes von 3,50 auf 5 Mark
einverstanden sei . Dazu bemerkt die » Rhein . Vo' ksst . ' , eine solche
Erhöhung genüge durchaus nicht . » Der Gelreidezoll muß so hoch
normirt werden , daß der Doppelzentner Weizen zum mindesten einen

Preis voi » 21 Mark , der Doppelzentner Roggen einen PreiS von
17 Mark hat . *

Je offener die Agrarier sind , desto leichter wird ihren Gegner »
die Aekäuipfimg ihrer Bestrebungen . —

— Klage » über die G e s ! n d e v e r »> i e t h e r treffen
bei der » Deulschen Tageszeilnng * . wie fie meldet , täglich ein . „ Die
Lenlenolh wächst ins Ungeheure * , schreibt sie. Die Freizügigteil
will sie abgeschafft habe » . Und da sollen die ausgebenleten , so
patriarchalisch behandellen Landarbeiter für die Bündler stimmen ! —

— B e h a n d l n n g politischer Gefangener . Die
„ Tribüne " in Et fürt theilt mit : Tie Selb st beschäftig ung�
die Genosse Schulz ( Redallenr der „ Tribüne " ) für seinen Aufenthalt
im hiesigen Gesänguiß beantragt hatte , wurde ihm durch die Oder -
staalsanivallschast i » Naumburg verweigert . Dagegen wurde
ihm als Lektüre die . Magdeburgische Zeitung " und außerdem etwas
verdauliche Unlerhaltungsleklüre gestaltet . —

— Zun » Fall B echt hold . Das Gouvernemen lSgericht
in Straßburg gtcbt einigen Blätter » berichtigende Millheiluugen zu
der Angelegenheit des Soldale » Bechlhold , über welch « wir vor
einiger Zeit berichtete » und die vom Abg . Bebel zur Sprach «
gebracht wurde . Das Militärgericht erklärt , daß Bechtholv durch
Selbstmord geendet habe , giebt aber i » seinem Echlnßworle millel -
bar zu, daß die von sozialdemokratischer Seil « zu dieser Angelegenheit
gemachte » Ausslellnngeu völlig berechtigt waren ; dort heißt es »nmlich :
„ In ivie weit bei dem Selbstmorde daneben auch Nachwirkung « »
einer in früher Jugend überstände » « » Krankheit , der sogenannten
„englischen Krankheit * »ind früher bisiveilen ansgelrelener trampi -
artigen Erscheinungen von Einfluß gewesen sind , muß dahingestellt
bleibe ». * Bon »nsercr Seile war die Meinung vertreten worden ,
daß ein Mensch von so kranthaster Anlage wie Bechthold überhaupt
nicht hätte zum Heeresdienst genommen werden dürfe ». —

— Chronik der M a j e st ä t s b e l e i d i g n » g S Prozesse .
Unser Büinchener Korrespondent schreibt uns unter dem 5. d. M. :
Bon » Landgericht München 11 wurde heute der Theaterdireltor
Franz Mannhardt wegen Beleidigung des Prinzregenteu von
Bayern zu einem Monat sünfzehn Tagen Gefängniß vcrurtheilt .
Mannhardt Halle wie so manche seiner Herren Kollegen das Pech ,
daß die Einnahmen ans seinen Vorstellungen nicht gleichen Schritt
hielten mit den ihm erivachsenen Ausgaben . Infolge dessen
erhielt er wiederholt den » » erbetenen Besuch des Gericht ? -
Vollziehers . Bei einer solchen Gelegenheit macht « er nun seinem
Aerger in einer unbesonneuen Aenßerung Lust , die ihm obige Strafe
eintrug .

Wie das „ Mchingcr Volksblait * vernimmt , soll gegen den
Schultheißen von Mittelstadt Untersuchung eingeleitet worden sein ,
weil sich derselbe bei der vom dortigen wlililärverti » veranstaltete »
Feier des Geburtstages des Königs von Württemberg beim Aus¬

bringen des Königswastes nicht von seineul Sitze erhob . —

Ocsterrclch .
Wie » , 6. Aptil . Di « „ Nene Freie Presse * meldet au ? Krakau :

In einem vielfach bemerkte » Wiener Briefe kündigt der „ Ciat * an ,
der Minislerpräsideiit Graf Thun iverd « nach den Oster -
serien ein « Erklärung bezüglich der Regelung der
S p r a ch e » f r a g e abgeben . Di « Regierung werde vor allem
dahin wirken , daß die i n t e r « s s i r t « n Parteien zu g « -
me ins amen B e r a t h u n g e u über die Spracheiisrage zu -
sammentrelen nnd werde die Ardeitc » einer zu diesem Zweck zu
wählenden parlamenlarischen Kounuissio » nach Kräften sördern . —

— Abstriche von den M a r i » epl än e ». Die „ Neue
Freie Presse " ineldet : Der Ministerralh hat den Floltendanpla »
ivesenllich eingeschränkt und das von der Marine - Berwaltuiig ans
55 Millionen Giilden bezifferte Ersorderuiß nahezu ans die Hälft «
herabgesetzt .

Das »st recht vernünftig . Wollten sich ander « Slaaten ähnlich
verhalle » , so wäre es für alle gleicherweise vo » wohlthäligeu
Folge » . —

Schweiz .
Zürich , 5. April . ( Eig . Ber . ) Die ständeraihliche Kommission

für die Kranken - und Unfallversicherung hat in einer
in Lugano abgehaltenen Schlnßsitznng wieder rückivärls revidirt , so
daß man beinahe glaube » könnte , die Herren habe » darüber Vteue
einpfunden , elivas Gutes geschaffen zu habe » . Die Kommission de-
schloß liämlich einstimmig , die von ihr früher beschlossene Gleich -
stelliing der Berusskrankheiten mit den Unfällen wieder z » streiche »
nnd den Bundesralh einzuladen , eine GcsetzeSvvrlag « zu machen ,
wodnrch die BerusSkranlheite » besondere Fürsorge erfahren sollen .
Dazu ist doch sicher die Unsallversicherung am beste » geeignet .
Daß es doch so schiver hält , den Armen zu Helsen und gerecht zu
werdeil ! —

Im Züricher Großen Stadiraihe geht alle Jdlille ,
die sonst , » amenllich bei der Beralhnng von polizeiliche » Maß -
nahmen wallet , in die Brüche , sobald etwas „ Soziales * an -
geschnitten wird . In der »Ardcilerstiinuie " war eine
packende Darstellung der sehr verbeffermigsfähige » Arbeits¬
verhältnisse der städtischen Gassabrik erschienen und daranshin vo »
sozialdeinokratischcr Seite im Großen Sladtralhe beantragt worden ,
für die Feuer - und Retortcnarbeiler den A ch l st u n d e n t a g ein -

zuführen , wie dies bereits in Lansanne geschehen ist . Ei » Advokat
des GeldsackS und «i » bornirter Fabrikant wülhelen förmlich gegen
die Sozialdemokraten nnd die Arbeiter , aber der Antrag wurde doch
dem Eladtrath überwiesen und wird voranssichllich auch volle »

Erfolg habe ». Wie schön wäre doch die Wclt für die Kapitalisten ,
wenn die Sozialdemokraleu nicht wäre » . —

�ratikrcich .
Paris . 5. April . ( Eig . Ber . ) Die Antisemiten von der

änßersle » Rechten und der äußerste » Linken , die ihr bestes gelhan
Halle », nrn in der Zola - Dreyfus - Affäre Recht und Gesetz erdrosseln
zn lasse » , traten in der gestrige » K a m in e r s > tz n n g als Ritter
des beleidigte » Rechts auf . Es Haudell « sich nämlich um
die B o r v e r h a f t ll » g de ? wilden antisemitischen
Agitators von Algier , Max RsgiS . Wenn die

Regierung in dicsem Falle «ine Widergesctzlichkeit begangen
hat , so geschah dieS gerade durch die Nichlverhaftmig
de ? Negis nnmittelbar nach den antijüdischen Raub - und Mord -

szenen vom letzten Jairuar . a » denen er persönlich — und nicht nur
durch sei » Hetzblatt — betheiiigl war . Während hunderte von ge -
ineinen Plünderer » verhaftet wurde » , blieb RsgiS , der Anführcr
der räuberischen Banden , aus freiem Fuße . Warum ? Weil die

Jndenkrawalle in Algerien , wie diejenigen in mehreren Städten

Frankreichs , dem Generalstabe am Vorabend de ? Zola - Prozesses sehr
gelegen kamen .

Daß drei Aniisemiten anf einmal über denselben Gegenstand
interpellirteii , ist » ach zwei Richliingen hin bezeichnend . Die drei
Jnlerpellanlen tragen erstens ebensoviel verschiedene politische
Farben : Graf de Beauregard ist ein klerikal - monarchiftischer
Ailtlseinit , S a in a r y , Abgeordneter vo » Algier , ist Bizeprasident
der — „sozialistisch . radikalcn * Kainmerfrakiion , Chichs , ein ehe -
maliger Bonlaugist . ist „sozialistischer * Antisemit . Keiner gönnte
dem anderen die Ehre , für RsgiS «ine Lanze zu brechen . Sodann
handelte es sich speziell für Samary und Chichö um ein « Wahl -
reklame . deren ihre gefährdeten Eitz « sehr bedürsen .

Von allgemeinerein Interesse lift die Situation Samary ' S . Die
algerischen „Antijuden *, — so nennen sich offiziell die dortigen Anti -
semiten wegen der ja auch „ semitischen * Araber , die in den Judinkravallen
trefflich « Dienst « l «>sten — find b«r «its stark genug , um Samary einen

echteren Judenfresser vorzuziehen , den Heiland deZ französischen
Antisemitismus , Eduard D r u m o n t . dessen Pariser Blatt , die

„ Libre Parole " , mit Jesuitengeld gegründet wurde . Das nngläilbige
Pariser Volk will von dem Jesuilenknecht Drumonl nichts wissen .
Insofern eS antisemitisch « Elemente i » Paris giebt , finden sie ihre

tliechirnng bei den hier so zahlreichen Sesseljäger », die , je » ach der

angenblickliäzen Sliiinmiiig der Wähler , i » allen Regenbogenfarben
schillern . Und anch in der Provinz wagte Drnmont nicht zu kandi -
diu » , nachdem er in den Kammerwahle » von 1393 kläglich
durchgefallen war . Der verkannte Retter Frankreichs hat
sich » nn mit seiner Kandidatur nach Algerien geflüchtet , just nach
dem Wahlkreis Samary ' s , des nichtklerikale » Aultsemilen .

Nach de » Zeitnngslorrespondenzen zu schließen , scheint Drumont ' S

Wahl sichere Aussichten zu haben . Er wurde in der Stadt Algier
vo » einer zahlreichen Menge mit Jubelrufen und uatürlich mit

Riisen : „ Nieder mit den Juden ! " empfangen — als „ Befreier *
Algeriens nnd Max Negis ' . Jndeß hat der Trinmph - Einzug Dru -
inont ' s in Algier die Negiernng und die Kammermehrheit
nicht sonderlich beeinflußt . Die drei Jnterpellaiione » über

Negis ' Verhaftimg endeten mit dem Volum der vom
Kadinet verlangten „einfachen Tagesordnung " mit 308 gegen
170 Elinnne » . Die Mehrheit fetzt « sich diesmal zu -
fammen hauptsächlich an ? den Parteien , die mit dem Anti -

semitismus nicht zu liebäugeln braucheu oder wünsche » , alt ? den

Bourgeoisrepublikaner » nnd vladikalen .
Bei dieser Gelegenheit noch ein paar Worte über die algerische »

„ Antijuden * . Rögis ' Organ , der „ Antijnde * ( „ L' Antijuif " ) hetzt mit
Borliebe gegen jüdische Arbeiter . Singest « iit « » nd selbst
D i e n st f r a n e » , indem er die katholischen Unternehmer — »alür «
lick unter Namensnennung in jedem einzelnen Falle — zur Eni -

lassung der jüdischen Proletarier auffordert . Bei dem seit den

Januar - Krawnlle » in Algerien herrschende » antisemitische » Terro -
rismns ist die A» ffo >d « ru » g eines Rögis ein Befehl , der nickt

ungestraft »lißachleltwerden darf . So meldete neulich ans Algier die
in dieser Beziehnng sehr schweigsame Pariser Press « die Masse » -
entlassung von jüdische » Kutscher » und Tabakarbeitern . Mau hat
hier also inU dem unverblümtesten Rassenhaß zu Ihn ».

In Algier giebt es auch geiverkschaslUch organisirle Arbeiter
mit einer Arbeilkbörse . Die älteren sozialistischen Organisationen
Algeriens stnd aber vo » der antiseniilifchen Hochflnth weggeschivemint
worden . Ihre Spuren sind nur noch zu finden nn Untertitel des

Pariser atleinanistischen Wochenblattes , der also lautet : „ Organ
der sozialistischen Arbeiter Frankreichs und Algeriens " . —

Die Gewerkschaften haben nun , wie die „ Pelite Röpnbliqiie *
meldet , für Samary und gegen D r u in o » t Slellnng g«>
nomme » . Sie verzichten ans die Anfstellnng eines eigenen Kandidaten ,
um dem kleineren Uebel zum Siege zu verhelfen . Andererseits wird
Drumont vom nickttlerikale » „antijüdischen * Blirgermeister der

Vorstadt Mustapha ( bei Algier ) mit echt anlisemilischer Feinheit de-

kämpft . Der Herr Bürgermeister , Pradelle , bat nämlich ebenfalls
auf Samary ' s Abgeordnetensitz ein gieriges Auge geworfen . Die
T r a p p i st e u - M ö n ch e , die in Algerien ein « mächtige nnd reiche
Orgauisalion besitzen , kämpfen selbstverständlich sür Drnmont . —

Paris , 6. April . Im Senat scagl « gestern Provost de Lannay ,
weshalb der Justizminisler nach dem Verdikt der Geschworenen nicht
die Streichung Zola ' s aus der Ordcnsliste der Ehrenlegion beantragt
habe . Der Jnflizminister erwidert , die Affäre Zola sei noch in der

Schwebe ; die Anfrage sei deshalb versrühl . —

Gestern Abend >var daS Gerücht verbreitet , DreyfuS sei ans der

TenselSinsei gestorben . Der Kolonialuiinister Lebon erklärte einem

Jnlerwiever , daß er keinerlei Meldmigen hierüber erhallen Hab«.
Die Depntirlenkammer nahm in der heutigen Bormillags -

sitzung daS Budget , welches vom Senat znrückkam , a ». stellte
jedoch einige Kreditfordernngen , die vom Senat gekürzt waren ,
wieder her . Nachmittag wird daS Budget wieder dem Senat über «

wiesen werden .
Türkei .

— Z » r E i t » a t i o n auf Kreta . Ein « Petersburger Zu -
schrisl der Wiener „ Polil Korresp . " erklärt , die russischen diplomatisch «! »
Krcise erörtern den Plan , daß die Koinmandaiiten Rußland ? , Frank -
reichs , Englands und Italiens vor Kreta Vollmacht erhallen solle », mit
den hervorragendste » Mitgliedern der kretischen Nalional - Versammlniig
die Einsiihruiig einer gemeinsamen Verwaltung , gemäß den von den

Botschaftern in Koiistaiilinopel ausgearbeiteten und von den

Mächten , gutgeheißeiie » Grundsätzen , zn vereinbare ». Die Ber -

wirklichnng dcs Projektes setzt die Aufnahme einer Anleihe voraus .
Man glaubt in Petersburg , daß die zur Aktion bereiten Mächte die

Uebernah » , « der gemeinsame » Garantie dafür nicht ablehne »
werden .

Afrika .
— Com Kriegsschauplatz im Sudan wird den

„ Times * gemeldet : Eine zur Erknndiing der Stellung der Derwisch «
nnternommene Bewegung führte zn einem heftigen Gefecht mit dem

Feind « , der in geschlossener Slreilniacht anrückle , aber zurückgetrieben
wurde und dabei 200 Mann verlor . Auf englischer . Seit « wurde »
6 Man » getödtel und 10 verwundet . —

Amerika .

Ottawa , 6. April . Der Finaiizminister Fielding kündigt « in
der Siede , mit der er gester » das Budget im kanadische » Parlament
einbrachte , an . daß der Sieziprozitülsparagraph und der gegen -
wältige BorzugStarlf aufgehoben und ein neuer BorzugS »
t a r i s dafür «iiigcsührl werden solle , der nur sür das Ber -

einigte Königreich . Britisch - Jndien , Neii - Sndwales und Britisch -
Wesliudien Geltung haben und am Tage des Erlöschens
der Handelsverträge mit Deutschland undBelgie »
i » kraft trelen solle . In dem Taris sind keine Positionen mit Ans -

nähme der Znckerzölle geändert . Der Zoll anf Rohzucker wird vo »
50 Cents per Zenluer anf 65 ' / , Cents erhöht , wobei als Maßnahm «
gegen Prämien genießenden Zucker aus Europa
für westindischen Zucker eine VorzugS - Hcrabsetzung von 25 pCt . ge -
ivährt wird . Der Zoll ans rasfinirien Zucker soll von 1 Dollar anf
1,25 Dollar erhöht und dabei eine Borzugs - Hlrabsehung sür i ) iasst »ade
gewährt werden , die ganz ans Slohprodull von britischen Besitznnge »
gewonnen ist . —

_

Tic PetitiouSkomnlissiou deS RcichStagS bat die Petition
des kalismäiiiiische » und gewerblichen Hilssvereins sür weibliche An -

gestellte zn Berlin um Einführung des obligatorische » Ladenschlitsses
um 8 Uhr abends dem Reichskanzler als Material zur Abänderung
der Gesetzgebung zu überweise » beantragt . —

Die EtatSberathung wird im Herrenhaus « von der Finanz -
koimiussion am 18 . d. M. begonnen werde » . Für diese Berathung
sind drei Tage in Aussicht genommen . Der von der Kommission
festgestellte Bericht wird diS zum 26. d. M. , dem Tage , an dem das

Pleiiiiiii wieder zusammentrilt . in den Händen der Mitglieder de «

Hansei sich besinden können und voraussichtlich bereits am 27 . d. Dt .

aus die Tagesordnung der Plenarsitzung gesetzt werde » . —

ztortei - Nsschvichten .
Ter durch de » Essener Meineidsprozest bekannt gewordene

Gendarm Munter bewirbt sich , wie wir zuverlässig höre «, um
eine Stelle als M a g i st r a t s s e k r e l ä r in Berlin . Wir
dürfen es wohl alS ausgemachl betrachte », daß die Kommnnal -

verivaltnng Berlins nicht das geeignete Thältgkeitsfeld für eine »
Mann ist , der schon als Gendarm das »ölhige Maß von persön -
lichcm Takt vermissen ließ .

Im Dorfe Salbke bei Magdeburg hat trotz aller Anstrengnngen
der Gegner die Sozialdemokratie ihren Einzug in den Gemeinde -
r a t h gehalten . Der von ilnserer Seil « als Kandidat für dl « dritte

Abtheilung ausgestellte Tischler Nabel siegle in der Stichwahl .

Polizeiliches . Gerichtliche « »e.
— Inder BoltSbuchhandlniig des Parteigenossen Reichelt

in Burgstädt i . E. stnd vor «»»iger Zeit eine Anzahl Exemplare



bo8 Corvln ' schen „PfnffeiispIegelS " beschlagnahmt morden . Reichelt
, „>!> dessen Frau sollten nun wegen — Goite - lästernng prozessirt
werden . daS Verfahren ist aber eingestellt worden .

Mahlbemogung .
ReichSlag ? - ? lbgeordncter Singer sprach am Montag in

Magdeburg vor einer überaus stark besuchten Versammlung ,
die polizeilich abgesperrt werde » mußte , über die nächsten Reichstags -
wählen . Die scharje Kritik , die Redner an den politischen Ereig .
»issen der » eueren Zeit übte , fand in der Versammlung lebhafte »
Beifall .

Im Meichstags - Wahlkreise Rappolts weiler kandidirt
Direitor Faller - Vopp ( Elsasser ) an stelle des bisherigen Ver -
trelers Simonis , der eine Wiederwahl ablehnt . Der bisherige Reichs »
lagS ' Vbgcorduete für Saarburg - Chaleau - Salins , Erz -
pr >efter Küchly rElsässer ) , wird abermals als Bewerber auftreten .

Im Wahlkreis O l d e u b n r g - P l ö n hat ReichStags - Abgeord -
neter v. Tnugelii aus Gesiiudheiisriick sichten eine Wiederwahl ab »
gelehnt , und haben die »alioualeu Parteien den Konsistvrialpräsidenlen
Slosma » in Wiesbaden als Kandidaten ansgeslellt .

lvcrlin und llmgcbnng .

Rchtung » Stellmacher ! Wir machen hier nochmals bekannt ,
daß der Fachverein der Stellmacher sich mit dem I. April aufgelöst
und dem Holzarbeiter - Verbände angeschlossen hat ; gleichzeitig
fordern wir die srühcren Mitglieder auf , dem Beschluß nach -
ziikomine » und beim Holzarbeiter - Verbande sich anzumelden . Die

Kasienabrechnung bis zum St . März ergiebt : Einnahme im
I . Q uartal I80S : 412,32 M. . Ausgabe 207 . 63 M. ; der Restbestand
von 204,63 ivt . ist den , Verbände überiviesen . Die K o »> m i s s i o n.
I . A. : C. K ö h » k e , Sl. K r o n h a g e l.

Die Provinzial - Konferenz der Maurer Brandenburgs
( Zeniralverband ) lagt am 11. April (2. Ostertag ) 9 Uhr im Lokale

„ Bismarckshvhe " in C h a r l o t l e n b u r g.

Wegen Vertveigernng der Akkordarbeit sind auf dem Bau
vom Rot » « » Kreuz in R o w a w e s nenn Maurer ausgesperrt worden .
Zuzug ist sernzuhalle ».

Deutsches Reich .

Fiir die englische » Maschineubancr sind bei der General -
koniiuisston nachträglich ( vom 4 . —31. März ) » och 6ö4,9S M. ein -

gegangen ; die Seneralkonunission quiltirt nun über die Gesammt -
fttinme von 119 120,60 M. und erklärt damit die Sammlungen für
geschlossen . Die an den einzelne » Orten noch nachträglich ein -
gehendeii Beträge empfiehlt die Geucralkommissio » den Fonds der
eigenen Gewerkschaft oder den lokale » Fonds der Karlelle zu über -
weise ».

Heber einen erfolgreichen AnSstand der Weber in
Neichenbach wird uns geschrieben : In der Textilindustri «
Schlesiens macht sich wieder «in lebhafter Geschäftsgang bemerkbar ,
von einer wirklichen Geschäftsstille läßt sich hier eigentlich überhaupt
nicht rede ». Leider sahen wir aber , daß hier die Arbeiter , selbst bei
voller Beschäftigung , zu hungern gezwungen sind . Deshalb ist es
mit Freuden zu begrüßen , daß in Schlesien , das dein übrige »
Deutschland die billigen ArbeilSkräsle liefert , sich die Zlrbeiter mehr
und mehr regen . Am selben Tage , wo in Langenbielan
der Streik der Weber beendigt wurde , legten in Neichen -
dach gegen 600 Arbeiter und Arbeiterinnen der mechanischen
Weberei von Weyl u. Nassau einmüthig die Arbeit nieder , weil
ein Humauer Beamter seitens der Firma entlassen worden war . Die
Streikenden versammelten sich sofort in einem groben Saale
NeichenbachS , formulirte » ihre Fordernnge » , die in Zurücknahme
der Entlassung , einigen Lohnaufbesserungen und Beseitigung ver -
schiedener Mißstände gipfellen ; sie unterbreiteten diese Forderungen
sofort der Firma und bald halte dieselbe alles bewilligt . Ein schöner
Beweis dafür , wai man durch Einigkeit erreiche » kann . Maß -
regelungen irgend welcher Art wurden seitens der Firma nicht vor -
genommen .

Der Ausstand der Bergarbeiter am PicSberge . In
Osnabrück fand am vorige » Sonntag abermals eine Versa » » »
lung des . Gewerkoereins christlicher Bergarbeiter " wegen der Pies
berg - Angelegenheit unter dem Vorsitz von B r u st » Alteuessen statt .
Derselbe referlrte über die Nothivendigkeit der Organisation und ihre
Ausgaben . Folgende . iltesolulion " gelangte zur einstimmigen An
« ahme :

„ Die Versammlung christlicher Berg - und Hültenleute giebt im
Interesse des sozialen Friedens der znversichtlicheu Hoffnung Ausdruck ,
daß die Streitfrage zwischen der Verwaltung und den Arbeitern
der Pi - Sberger Werke durch gegenseitiges Entgegenkomme » baldigst
beendet werde .

Die Versammlung erklärt , daß die Arbeiter von Hütte und
Hüggel mit ihren Piesberger Kameraden gemeinsame Sache mache » ,
sobald versucht wird , de » Ausfall von Arbeitskräften am Piesberge
durch Heranziehung fremder Arbeitskräfte zu decken . "

Bon feiten der Verwaltung ist nämlich die Heranziehung fremder
Arbeiter angedroht . Vorstehende Resolution ward dann Nachmittags
auch in Oesede in einer Versammlung angenomme » .

Der Böttcheranöstaud in B r a u » s ch w e i g und Helm -
ft e d t dauert unverändert fort . Von einem Unternehmer ist der
Versuch unternommen , in Dortmund , ,vo die Böttcher gleichfalls
streiken , aber schon einige Meisler Zugeständnisse gemacht hatte », die
Zurücknahme dieses Entgegenkommens zu bewirken . Ferner sind
von den Unternehmern schwarze Listen in Umlauf gesetzt , um so die
Arbeiter wankelmnthig zu mache » . Die Wirkung dieser Manipulation
ist aber nur die geivesc », daß die Arbeiter um so fester zusammen -
hielten .

Ter Streik der Schuhmacher bei Steinrück u. Kröger in
Bielefeld ist beendet , da die Firma Kröger sallirl hat .

Tie Zimmerer und Bautischler in Vlotho ( Provinz West -
falen ) befinden sich im Ausstand . Die Arbeiter verlangen 26 Pf .
Stundenlohn .

4 « Fcilcnhauer sind in Leipzig in den AnSstand eingetreten .
10 Feilenhaner arbeiten zu den » enen Bedingungen weiter .

Tic Steiuarbcitcr in Hof verhandelte » vorige Woche mit
den dem Mnnchbergcr Verband angehörige » Industriellen über eine
Lohnerhöhung . Die Verhaudlnngeu sind für die Arbeiter günstig
verlaufen , denn die zugestandene Lohnerhöhung beträgt für die
einzelnen Orte bis zu 33 pCt . Nun wird noch gesondert niit de »
Steinschleifern verhandelt und es steht wohl außer jedem Zweifel ,
daß auch diese Verhandlungen ein günstiges Resultat liefern werden .
Aul diese Weise ist nunmehr der Ausbruch eines Streiks vermiede »
worden .

Nachklänge zum Töpfcrstrcik i » Münch « « . Der Vorsitzende
des Geiverlschasisveuiiis Max Kratzsch , der Töpfer Meier und der
Schneider Wasner halten sich am 6. d. M. vor der Münchner
Slraskammer wegen Vergehens gegen § 163 der Geiverbe - Odrinng zu
verantworten .

Die 3 Angeklagten kritisirten in einer öffentlichen Volk ? »

Versammlung am 26 . Juni v. I . das schmähliche Treibe »
der Streikbrecher von der Töpfersektion des katholische »
Vereins „Arbciterschutz " und bedienten sich dabei ziemlich
scharfer Ausdrücke . Die Siaatsanivaltschaft glaubte hierin
eine „ Ehrverletznng " im Sinne des § 153 der Gewerbe -
Ordnung erblicken z » müssen und ahndete daher dieses „gesetz -
widrige " Vorgehen ans dem Mandatswege mit je 14 Tage » Ge »

sängiiiß Auf erhobene » Einspruch hin erkannte jedoch das Schöffen -
gerichi auf F r e i j p r e ch u n g. Der Amtsanwalt legte hierauf
gegen das schöffengerichtliche Urtheil Bernsimg beim Landgerichte
ei » und hier wurde nach 2>/estüiidiger Verhandlung u» ier lieber «

biirdung sämmllicher Kosten auf die Staatskasse aus Berwerfiing der
Bernfima erkannt .

Ausland .
Die Wiener Maurer halten eine Lohnerhöhung von 10 bis

25 pCt . , Abschaffung der Akkordarbeit und Gewährung einer

Vesperpanse gefordert . Die Meister haben diese Forderungen rund ,
weg abgelehnt ; ob es nun zu einem Streik kommen wird , bleibt

abzuwarten . — Der M a u r e r st r e i k von Mödling und

Hinterbrühl ist für beendet erklärt , da die Meister vor den
Behörden das bestimmte Versprechen abgaben , in einiger Zeit dem

Verlangen der Arbeiter ( Beginn der Arbeit um 7 Uhr morgens )
nachzukommen .

Heber die Streiks in Italien im Jahre 18S6 hat das
Ministerium für Handel soeben einen Bericht veröffentlicht , aus dem
ersichtlich ist , daß die Anzahl und der Umfang der Gewerbe -
streitigkeiten dieses Jahr größer war , als in irgend einem anderen

Jahre . 1896 waren 211 Ausstände mit 96 151 betheiliglen Arbeitern ,
während 1395 133 Aiisstitnde mit mit 21018 betheiligten Arbeitern
stntlfanden . Diese Steigerung in den Zahle » für 1896 verursachte
erstens der allgemeine Ausstand der Strohflechter in der Provinz
Florenz , an welchem sich 40 950 Arbeiter belheiligten . und zweilens
die vielen Ausstände ( 47 znsainmen ) , welche in de » stzilianischen
Schwefelgrnben statlsanden , an fünf von denselben nahmen
15 400 Arbeiler thcil . Hinsichtlich der Ausstände der Bergarbeiter in
den stzilianischen Schwefelgrnben , sagt der Bericht , daß diese Streitig -
keit ihren Grund in dem Steige » des Schweselpreifes (seit der Grün -

dnng der Anglo - Sizilianischen Schweselgesellschaft ) hatten und in
den forlwähreuden Versuchen der Arbeiter , ihr « Löhne wieder
auf den Stand zu bringen , welchen sie vor dem Fallen
der Schweselpreis « einnahmen . Es steht fest , daß 1896 i » de »
Distrikten , in denen die Ausstände stattfanden , die Tagelöhne der

Hauer durchschnittlich um 40 Pf . und die der Knaben um 31 Pf . in
die Höhe gingen . — Die Gesaiiimtzahl der durch die Streiks 1896
verlorene » Arbeitslage war 1 152 603 , verglichen mit 146 473 im

Jahre 1895 . — Im allgenieinen waren 70 pCt . aller 1896 an Aus -
ständen belheiligten Personen vollständig erfolgreich ( verglichen mit
31 pCt . i » 1895 ) , 18 pCt . waren tbeilwoise erfolgreich ( verglichen
mit 39 pCt . ) mid 12 pCt . ohne Erfolg ( vergliche » mit 30 pCt . Die

große Steigerung in dem Verbältniß erfolgreich Streikender in 1396

verursacht « die Thatsache , daß der Ausstand der Jlorenzer Stroh -
flechter von Erfolg war .

AnS Mailand wird unterm 6. April gemeldet : Infolge
Streiks ftinimllicher Angestellten der hiesigen Gasanstalt hm- fchie
gestern im größten Theil der Stadt Finsterniß . Nur wenige Etraßen ,
welche elektrisches Licht haben , waren beleuchtet .

Soziales »
Der ArbeltSmarkt im März . Nach den Berichten der Ar

beitsnachiveis - Verwaltungen a » die Berliner Monalsschrist „ Der
Arbeitsmarkl " bewarben sich um 100 a » Sgebo ! e » e Siellen im März
dieses Jahres 108,8 Personen gegen 110,6 im selbe » Monat deS

vorigen Jahres . Von 49 Arbeitsnachweise » liege » vergleichbare
Daten vor . Bo » diesen weisen im Vergleich zum März vorigen
Jahres 23 ( und 3 ausländische ) «ine Abnahme , 23 eine Znnahine
der Arbeitslosen auf .

A b g e n o in »i e n hat der Arbeitslosenandrang in Posen , Rix
dorf , Kiel , Gera , Hannover , Osnabrück , Elberfeld , Düffeldorf , Köln ,
Kreuznach , Gießen , Darinstadt , Mannheim , Konstanz , Psvrzheim ,
Kaiinstadt , Ludwigsburg , Eßlinge » , Re»lli »geii , Göppingen , Ulm ,
Fürlh , Nürnberg , Wien , Brün » , Bern .

Eine Z n » a h m e war zu verzeichne » in Breslau , Frankfurt a. O. ,
Berli » , Halle a. S. , Quedlinburg , Erfurt . Münster , Hörde , Essen ,
M. - Gladbach . Aachen , Wiesbaden . Franlsnrt a. M- , Wornis , Kaisers¬
lautern , Heidelberg . Lahr , Freiburg , Schopfheim , Slutlgart , Heil-
bronii , Augsburg . München .

Zentralisation deS SkrbcitSnachwciscS in Hamburg . Um
möglichst genaues Material über die Zahl der jeiveils vorhandene »
Arbeitslosen Hainbnrgs zu schaffen , plant die Patriotische
Gesellschaft , i » Verbindnng mit ihrem Arbeiisnachwcis eine

Zentralstelle zu errichte », ivohin die übrigen Arbeitsnachweise
Hamburgs , etwa 70 an der Zahl , regelmäßig berichten sollen . Die
Verhandlungen sind , wie der „Hamvurgische Korrespondent " hört ,
bereiis eingeleitet .

Arbciter - Rifiko . In der Norddeutschen ReiSninhle in Hain -
bürg erstickte ein Arbeiler in Reismaffe » , von denen er verschüttet
worden war .

Der Eisenberbranch im Dcntsche » Reiche belief sich » ach
einer vom Verein deulschcr Eisen - und Slahlindnstrieller aufgestellte »
Statistik im Jahre 1897 a » f 104,4 Kiiogran » » pro Kopf der Be -
völkeriing , während die eigene Produktion 129,8 Kilograun »
pro Kops betrug . Wie sehr Eisenprodnktion und Eisenverbraiich
i » Deutschland zugenominen haben , gehl ans einem Vergleich
mit frühere » Jahren hervor . Nach derselben Statistik betrug
im Durchschnitt der Jahre 1861 bis 1864 die Prodiiktion pro Kops
21,6 Kilograinni , der Verbrauch 25,2 Kilogramm . Damals also war
der Konsiim in Deutschland noch starker als die eigen « Erzeugiiiig .
Dieses Verhäliniß hielt auch bis zur Milte der siebziger Jahre a».
Im Jahre 1874 belief sich die Produktion auf 46,9 Kilograini » pro
Kopf und der Verbrauch auf 52,t Kilogramm . Von da a » änderte
sich jedoch das Verhältniß , l »id die deutsche Eisenproduklion nahm
fast stetig z». Im Jahre 1836 halte sie 75,8 Kilagrainm pro
Kopf erreicht . Einige Jahre hindurch war der Unterschied zwischen
heimischer Produktion und heimischer Konsiiiiilio » recht belrnchtllch ,
am bedeuteiidsten wohl in den Jahren 1883 und 1895 , wo ans die

Produklio » 90,0 und 105,1 Kiiogran » » , auf die Konsiiintion nur
66 . 6 und 71,9 Kilogramm kamen , also Differenzen von 33,4 und
33,2 Kilogra » » » vorhanden ivare ». I » den letzten Jahren hat die

DiffeWiz etwas abgeiioiiune », 1396 betrug sie 21,3 und 1397

25,�Mlogra »»».
/Huentgeltliehkeit der Lehrmittel . Ueber die Erfahrungen ,

d ? i » der schiveizerische » Stadt Aaran mit der Eiuführiing der
Uncntgcltlichkeit der Lchrniiltel in de » Schule » gemacht worden sind ,
wird im slädlischeii Schiilprogramni berichtet :

„ Es wäre wohl verfrüht ( nach «inei » Jahre ) , jetzt schon über
die neue Einrichtung endgillig zu urlheile »; gerne wollen wir aber
koustalire » , was die von uns am Ende des Schuljahres vor -

genoninien « Inspektion ergab , daß der Zustand der nnentgelllich
verabreichte » Lchrmiltck und die sorasältige Behandlung derselbe »
seitens der Schüler auf alle » Slnfe » » nd mit höchst ivcuigcn
Ausnahme » überraschend trefflich und erfreulich
waren . Die neue Ordnung der Dinge hat , abgesehen von iiiaiiche »
anderen Vorlhcilen sozialer , ökonomischer und pädagogischer Art ,
schon im Anfaligsstadiiiin den Beweis erbracht , daß sie, richtig und

konsequent gehandhabt , auch ei » ganz wesentlicher sittlicher
Faktor i » d e r S ch u l e r z i e h » » g ist , die Schüler von der

ersten biS zur letzte » Stufe zu gewissenhafter Schonung nnd Be -

bandliing aiiverlrauleu . Gutes , zu Ordnungsliebe , Sorgsalt un '

Reinlichkeit anznhalten . - _

,/ »
M» d ge

Sozittlv Verhksipflrge .
In einer Klagesache gegen die Berliner Arbeiterkolonie
3 gestern vor dem Ge werbegerichi Termin an . Der Vor -

sitzende Affessor Dr . Ge » lh wies sofort darauf hin , daß das Ge -

Werbegericht » » zuständig sei und in ein « materielle Verhandlnng erst
gnrnicht eingetreten werden könne . Di « Arbeiterkolonie sei eine
„ WohlthätigkeitSanstalt " ( ?) und kein Gewerbebetrieb . Der Kläger ,
der in der Bürstensabrik der Kolonie lhätig gewesen war , erklärte darauf
das Jnstitiit für ein i » d u st r i e l l es Etablissement . Es prodnzire
und setze Waaren um und arbeite mit Tantismen . Der Vorsitzende
betonte dem gegenüber , alles das ändere nichts an der Thalsache .
daß es sich um eine milde Stiftung handle und nicht »in einen
Gewerbebetrieb . Der Kläger zog nunmehr die Klage wegen fach -
licher Unzuständigkeit des Gewerbegerichls zurück . Er wird sich an
das Amtsgericht wenden . Aus einer seiner Aeußernngen geht
hervor , daß man ihm wegen einiger Verstöße gegen die Hausordnung .
die er übrigens bestreitet , sechzig P r o z e n t des in f ii n f Mo¬
naten a » gesa » » nelte » sogenannten Guthabens vorenthalte » hat . Die
milde Stiftnna bat sich hier anscheinend nicht sehr milde gezeigt .

Gerichts - - Jeikung -
Slm Donnerstag wird vor der 9. Strafkammer der Check »

. ieb stahl zur Verhandlung kommen , der Ende Dezember v. I .

ziu » Nachlheile der hiesigen Firma H. Wolff in der Burgstraße -

ausgeführt ivorde » ist . Seinerzeit war man anfänglich der

Meinung , daß es sich um eine internationale Checksälscher -
bände handelte , bis sich dann herausstellte , daß der Posthilfs »'
böte Theodor S t u tz k y zwei Briefe , in denen sich zwei eng -

lisch « Checks über 5000 und 32 000 M. befanden , zur Bestellung

erhalten , aber unterdrückt nnd dann mit Hilfe seines nach Königs «

berg i. Pr . zu diekeni Zweck e>itsa »dte » Schwagers , des Barbier -

gehilse » Eduard P - rpließ , von dort ans in höchst verschlagener�
Weise unter dem Namen H. Wolff die Gelder durch Vermittlung

hiesiger Bankhäuser sich halte auszahlen lassen . Perplicß ivar , nach -
dein er seine » Antheil an dem erschwindelten Gelds erhalte », flüchtig ge -
worden , ist dann aber festgenomiiien worden . Außer den beiden Männern

ivird sich auch die Ehefra » des S t » tz k y unter der Anklage der

Beihilfe zu verantivorlen haben . Der größte Theil des Geldes ist

bekanntlich durch die Kriminalpolizei bei Slutzky noch

anfgefinide » worden ; er Halle es in einem mittels

eines Zentrumsbohrers ausgehöhlien Beltpfoste » versteckt . Zu
der heutigen Verhandlung hat RechlSanwalt ' Dr . Schwind t

auch einig « Zeuge » laden laffen , die über den Geisteszustand
des Stutzky vernommen werden sollen . Der Berlheidiger bezweifelt .
nämlich die geistige Gesundheit de ? Angeklagten nnd macht geltend ,
daß derselbe schon in jungen Jahren i » Oslerwyck im Harz eine

„Apostolische Geineinde " begründet und in der dortigen GSgend sein
Wese » als Apostel betriebe » habe , daß er vielfach behauptete , mit

Gott Unlerrediinge » gehabt zu habe » und daß i » der Unterslichungs -
hast seine überspa »>ite » Religions - Jdee » wieder stark zum Aus -

bruch gekommen seien . Als Gutachter ist der PsqchiaUr Dr .

geladen . r ■

Einen prinzipielle » Rechtsstreit tvege » Herabsetzung von

Polizeikosten sührte die Stadt Berlin , vertreten durch ihren .

Atagistrat , gegen de » Oberpräsidenten . Bis vor kurzem
üblen die ftädlischen Behörden nicht nur die Kontrolle deS Schul -

besuchs ans , sondern sie betrieben auch die Festsetzung nnd Voll -

streckung der auf Schnlversäiimniss « stehende » Strafe ». Durch .
«inen Erlaß des Oberpräsidente » nnd durch eine Versügung ;
des Provinzia l - SchnlkollegiuiiiS wurde der Stadt ausgegeben ,
von jetzt ab nicht mehr selbst durch ihre Organe die Bestrafung der

Schuldige » zu versüge », sondern bei Schnlversniiinnissen dein Polizei - .

Präsidenten behufs Strasverfolguiig Anzeige zn mache » . Als nun

der Oberpräsident in seinem Festsetzi »>gsl >eschliiß über die von der

Stadt zu leistenden Polizeikoste » für 1897/93 mit Rücksicht ans die

Uebertragulig der örtliche » Siraßcubanpolizei an de » Magistrat den

Norinal - Beitragssatz von 2,50 M. pro Kopf der Zivilbevölkerung
auf 2,41 M. ermäßigte , da beantragle der Magistrat eine

weitere Erwäßigung dieses Satzes um 2 Pfennig , das

heißt , er wollte jährlich noch 37 531 Mark an Polizei - �

kosten weniger zahle ». Er begründete diesen Ermäßigniigs -

ansprnch damit , daß die Ver >vall » » g der Schnlpolizei der Stadl ,

so iveit sie ihr verbliebe » ist , jährlich 37 531 M. koste llud daß der

Staat so viel erspare . Der Oberpräsident wies den Anspruch zurück ,

worauf der Magistrat beim Oberverwaltungsgericht klagte . Der

erste Senat verwarf ebenfalls die Forderung als unbegründet
und führte aus : Die Stadt beziv . die Echiildepiilation habe nur » och
die Schnlvcrsäuuniisse festznstelle », zu prüfe », ob eine genügende Eni -

schuldigmig vorliegt , nndErmabnungen und Verivarnungen zu ertheilen .
DaS feie » » » r Theile der Unterrichtsverwaltung

nicht a b e r A k t e d e r S ch u l p o l i z e i. Als solche charakteri -

sirle » sich erst die Anivendung von Zwang und die Berhängung
von Strafe » wegen der Schnlversäiiinnisse und dergleichen . Somit

übe die Stadt überhaupt keine Schnlpolizei mehr ans ; die ge -
forderte Ermäßigung der Polizeikoften sei also mit recht verweigert
worden .

Eine abfällige Kritik der RmtSthätigkeit deS P » Nzei -

Präsidenten v. Windheim sührte gester » de » Echristinaler See -

sei dl linier der Anklage der Beleidigung vor die achte Straf -
knniiner des Landgerichts I . Als der Angeklagte am 15. Dezbr . v . J .
ei » Schanklokal i » der Gotzkoivskystraße betrat , besand er sich in

Erregung , m>eil er soeben «in Strasniaudat in Höhe von 2 M. wegen
einer geringfügigen Gcwerbe - Ueberlretiing erhalte » hatte . Er machte

seincni Uninulhe hierüber dem Wirth gegenüber Lust , belegte den

Polizeiprösidenleii mit einer mißachteiideu Bezeichnung und meinte ,

daß derselde die Verpflichtung habe , jede neue von ihm erlassene

Verordniiiig jedem Geiverbelrcibeiidcn gedruckt zugehen oder

sie durch die Lilsaß - Säule » bekannt machen zu lassen . Als
der Wirth ih »i rielh , seine Zunge zu zügeln , da »och mehrere

Schntzlenie im Lokale anwesend seien , soll der Angeklagte

a » ch mit bczng ans diese Beamten eine bekeidigends Aenßeruug

gelhan bade ». Bei de » widersprechende » Ansjageu in betreff des

zweite » Theils der Anklage hielt der Gerichtshof die Schuld deS

Seefeldl nicht für erwiese » , dagegen winde die Beleidigung des

Polizeipräsidenten für vorliegend erachtet und hierfür aus eine Geld »

strafe von 30 M. erkannt .

Bei dem Generalagenten Friedrich Schwarz , welcher eine

auswärtige Fahrrad - Fabrit vertritt , wurden auf Antrag der

Firma Franz Hansstängel in München anfangs d. I . 56 Stück
R e k l a u> e p l a k a t « bfschlagnahint , weil sie im wesentlichen eine

Nachbildung des von dein norwegische » Maler Hans Dahl gemalten
Bildes „ Auf einer Landstraße in Norwegen " dar -

stellten , dessen Vervielsälligungsrecht von der Firma Hansstängel er -
ivorbe » worden war . Gester » erkannte die acht « Etraskammer des

Landgerichts I ans Einziehung der Plakate , nachdem die Ätachbildung
durch de » Augenschein sestgestellt worden war . Der Antrag des

Nebenklägers gegen Schwarz , außerdem ans eine Geldbuße zu er -

kennen , wurde abgelehnt , da nicht zu erweisen sei , daß derselbe
wisi/sttlich gehandelt .

r Die Berzweiflnugsthat einer Verlassenen forderte heute
die Milde der zur II . Slraskamnier des Landgerichts II gehörigen
Richter heraus . Wegen versuchter Erpressung war die unverehelichte
Frida H. . zuletzt in Schöneberg ortsangehörig , angeklagt . Die

ganze Berhandlung beschränkte sich auf das Geständniß der An -

geklagte ». Sie erzählte den viichter », daß sie aus anständiger
Fainilie stamme ( wofür auch ihr Exterieur und ihre gebildete
Ansdrnckswcije Zengniß ablegte ) , daß ihre Ellern aber längst
gestorben seien « nd st « mittellos zurnckgelasse » hätten . Um ihre »
Unterhalt zu finden , habe sie sich als Die » st »iädchen vermielhet .
Dabei sei ihr jedoch ihre Schwerhörigkeit sehr hinderlich
gewesen . Im Jahre 1893 habe sie die Bckaiintschast
deS P a p i e r - F a b r i k » D i r i g « n t e n Zl l f r e d Müller
in C a l b « a . d. S . gemacht , dem sie sich nach erfolgtem
Eheversprechen zn eigen gegeben habe . Als sie aber später Mutter

gcivorde » . da habe sie der Bräutigam hohnlächelnd verlassen »fpd
als sie denselben wegen Erfüllling seiner Aliiiieiitalionspflicht ver -

klagte , da habe er zivar nicht die Vaterschaft bestritte » , sich aber

hinter den Einwand verschanzt , daß sie schon einmal Mutter gewesen
sei . Deshalb sei sie mit ibre » Klage - Ansprüchen abgewiesen ivorde ».

In ihrer Nolh und der absoluien Unmöglichkeit , das Kind « halten
zn könne » . habe sie dasselbe a » gntsituirte Leute in Hamb n r g
„verschenkt " , die Adoptiv - Gltern seien aber kurz » ach einander Plötz -
lich verstorben nnd so sei ihr das Kind wieder zugestellt worden ,
Infolge ihrer Schwerhörigkeit war sie zu jener Zeit wieder stellirngs�
los . sie mußte das Kind daher der Armenverwallung übergeben ,
welche dasselbe » ach der Heimathbehörde der Mutter i » Meckleu -
bürg beförderte . DieHeimalhdehörde habe sie jedoch uiiansgesetzt gedrängt ,
selbst für das Kind zu sorgen , enliveder Pflegegeld einzuschicken , oder
das Kind abzuholen . So lange sie im Dienst war , habe sie dafür
gesorgt , aber ihr Gehörleiden habe ihr jede Stellmig verscherzt , und
so müsse sie fich seit langer Zeit »lit einer Aufwartestell « begnügen ,
für welche sie monatlich zwölf Mark erhalte . Davon
müsse sie sechs Mark M i e t h e bezahle » . nnd sechs
Mark blieben ihr daher für den gesammten

) je monatlichen Lebensunterhalt . Sie ist darauf�
stach Calbe a. S . gereist und hat Herrn „ Fabrikdirigenten

"



« Ifteb man er fast lim eine Untelflützimg fsir dak
Ruio gevelen , ist aber abgeiviesen irorde ». Ilm ö. November
Ichneb sie » och einmal a » de » Valer des Kindes . Herrn Müller .
und bat wenigstens um Sl) Mark , Sie setzte aber ihrer Bitte
hin ? » : . . Wenn Sie mich nicht erhöre », dann niache ich
oZhllen eine Szene . Ich bringe da » » das Kind » ach Calbe

� l " 2hre Fabrik . Ich verschone Sie nicht niehr ! Es
steht Jhiie » frei , diesen Brief der Polizei zu »bergeben , aber ich
schmore Ihnen , Sie sind der Vater nieines Kindes !" Als einzige
Antwort erhielt sie die Anklage . Der „ Fabrikdirigent " Alfred Müller
war als Zeuge geladen , » ach den « Geständniß der Angeklagte » bedurfte
es ferner Vernehmung nicht , aber seine Zensur sollte er doch wohl er
halten , denn vor Verkündigung des Urtheils trug der Borsitzende . Land .
gerichts - Direktor S t ü b e r dem Gerichtsdiener auf „ Rufen Sie den
Zenge » herein ! " Als dies geschehen war , verkündete der Vorsitzende
mit erhobener Stimmet „ Vom nienschlichc » Standpunkte möchte der
Gerichtshof freisprechen ! Der Zenge Müller hat eine moralische
Pflicht , für das Kind zu sorgen . Das Kind ist sein Kind ! Er hat
ja auch nur den Einwand des Vorlebens dagegen erhoben , dagegen hat
er nicht abgelengnet , daß es sein Kind ist . Nur aus rein äußerlichen Gründen
hat er sich seiner Vcrpflichtnng entzogen , was um so schwerer ins
Gewicht fällt , als ihn nicht die Roth zu einem solche » Verhalten
zivang , den » als Leiter einer Fabrik war ihm die Möglichkeit zur
Pflichlerfüllnng gegeben . Im juridischen Sinne liegt aber eine ver -
suchte Erpressung vor . Der Gerichtshof mußte daher vernrlheilcn .
Leider ist die niedrigste Strafe eine Woche G e s ä u g » i ß�» u >d
unter dieses Stlasniaß konnte — leider — nicht herabgsMiacn
werden . "

Reibereien
unschuldige
Exmission
HauSwirth
am meisten

recht energische HaiiSwirthi » erschien heute in der

�fran Rentier K l o st e r m a » » vor der vierten Slr » skn » nner am
Landgericht II in einer Privalbeleidignngssache . Der Vorsitzende
schien die Frau bereits zu kenne », denn während des Ausrufs
meinte er zu den Beisitzern : „Jetzt konnnt Frau Kloster -
mann , da ist jeder Vergleichsversiich vergeblich ! " Ter
Ehemann der Frau Klostermann ist Besitzer des Hauses Gossow
straße 8 in Berlin W. In diesem Hause wohnte bis vor einiger
Zeit der Hof- Bnchdrnckereibesitzer Gallineck ( in Firma Gödecke n.
Gallineck ) . Zwischen Wirth und Miethcr hatte es schon mehrfach

gegeben , die in der Exllnsivilät der Mielhsparlei ihre
Ursache hatten . Schließlich war Herr Gallinek au
verklagt woiden . Am 25. Januar wurde der
mit seiner Klage abgewiesen , worüber Frau K.

. . . . . . . . . . . . . .empört war . Als Frau Gallinek nachmittags eine »
Ausgang mache » wollte , sah sie voraus , daß sie vor der eine Treppe
tiefer belegenen Wohnung der Frau K. nicht ohne Insulten vorüber -
kommen werde . Der Vorsicht halber ließ sie sich daher von ihrem
Dienstmädchen die Treppe herab begleite ». Eben war sie an
der K. ' scheu Thür vorüber , da wurde diese mit Vehemenz
aufgerissen und hinter ihr ertönte der Ruf : „ Solche Schiveine
jnden kriegen was mit der Reitpeitsche ! Bündeljnden infame !'
Frau Gallinek hat darauf zurückgerufen : „ Das ist eine
Unverschämtheit ! " nnd wegen dieser Antwort erhob die Frau K
Widerklage . nachdem sie von Herrn G. wegen des seiner
Frau angethanen Schimpfes verklagt worden war . Das Schöffen -
gericht halte die Sache als eine gegenseitige Schimpferei angesehen nnd
auf Kompensation erkannt , auch jeder Partei die Hälfte der
Kosten auferlegt . Frau K. beruhigte sich bei dem Urlheil , Herr G
aber legte namens seiner Fran Berufung ei ». Heule trat die Tochter .
der Frau K. mit der Behauptung auf , daß sie es gewesen sei , welche
die Schimpfworte hinter einem jüdische » Händler mit alten Kleidern
hergerufen habe , der eben an ihrer , Tdür geklingelt hatte . Der
Gerichtshof schenkte dieser Darstellung keinen Glauben und gewann
im übrigen «in ganz anderes Bild von der Sachlage . Die Be -
leidigung sei «ine sehr schwer « nnd wenn der Gerichtehof nur ans eine
Geldstrafe von SO M. erkannt habe , so sei dies lediglich mit Rück -
ficht darauf geschehen , daß Frau K. sehr gereizt geivese » sein möge
weil sie beziehungsweise ihr Man » an demselben Tage einen
Prozeß gegen den Kläger verloren hatte . Außerdem wurden der
Frau K. die Koste » der ersten wie der zweiten Instanz auserlegt

VerlÄmmInngen «
Im Arbeitervertreter Bcrciu referirte am Dienstag Dr . med

/Friedeberg über einen Besuch , den der Verein am 27. März
der berufsgenossenschaftlichen Heilanstalt Neu - Rahnsdors gemacht hat
Der Referent erinnerte daran , daß diese Anstalt schon früher die
Aufinerksamkeit der Arbeiter erregt habe , daß die daselbst herrschenden
Mißstände bereits vor zwei Jahren im „ Vorwärts " besprochen
worden sind , und daß da » » auch seitens des Reichs - Versicherungs
AmteS der Anstalt ein Besuch gemacht wurde , diese Behörde aber
die veröffentlichten Beschwerde » als übertrieben bezeichnet habe . Neuer -
dings seien wieder Klagen über Nen - Rahnsdori laut geworden » nd
deshalb habe der Arbeiterverlreter - Verein der Anstalt einen erneuten
Besuch gemacht . Das Resultat der bei dieser Gelegenheit gemachten
Wahrnehmungen lasse sich in die Worte znsainmenfafsen : Eme
Mnsteranstalt ist Neu - Rahnsdors durchaus nicht . Wählend Kranken¬
häuser und Spitäler die Aufgabe haben , den Patienten um ihrer
selbst willen zu helfen , richte die Neu - Nahnsdorfer , ebenso wie alle
bernfsgenossenschastlichen Heilanstalten , ihr Augenmerk in
erster Linie darauf , daß die in der Bernssgenosseiischasl
vertretene » Unternehmer möglichst von den finanzielle » Lasten , die
ihnen die Unfälle bringen , befreit werden . Diese Anstalten seien also
im Interesse der Kapitalisten und nicht im Interesse der Kranken
errichtet , woraus sich die daselbst herrschenden Mängel zum lheil
erklären . An sich ließe sich gegen solche Jnstitnle nichis einwende »
unter den herrschenden Verhältnissen ständen sie aber in einem
scharfen Gegensatz zu anderen Krankendänfer » . I » Nen - Rahnsborf
mache sich vor allem ein anffallender Ranminangel beineikbar . Ein
Saal — der sog . Arbeitssaat — ist 14,08 Meter lang , Il,70 Meier
breit und 4 Meter , in der First 8 Meter hoch . Er ist mit 24 Per
sonen belegt , waS einen Luftraum von 30 Kubikmeter pro Kopf
ergiebt . Das würde ja znr Roth ausreiche ». Immerhin werden
von Hygieniker » 40 , ja 60 Knbikmeter Luftraum pro Kopf gefordert .
Andere Säle , in denen je 41 Personen untergebracht sind , dehne »
sich zwar mehr in die Länge a » S, sind aber bedeutend schmäler , so
daß die Raumverhältnisse hier als noch ungünstiger bezeichnet
werden müsse ». In der ganzen Anstalt finde sich nichts , was ge
eignet sei , den Kranken den Anfenthalt angenehm zu machen . Der
Redner wolle gar nicht so weit gehen . einen Blumen - und Bilder -
schmuck zu verlange » , wie er in englische » Krankenhäusern üblich sei ,
um das Auge des Kranke » zu erfreuen , aber es müsse doch wenigstens
etwas für die Unterhaltnng der Patienten geschehe », die ja
nur äußerlich verletzt . im übrigen gesund sind , und daher «in
Vedürfniß habe » sich zu unterhalten , um sich aus der gedrückten
Stimmung zu befreien , die der Aufenthalt im Krankenhause hervor -
Ulft . Brettspiele , Ringspiele , Lnftkegelbahn u. dergl . würden diesen
Zweck erfüllen . Für geistige Nahrung sei gar nickt gesorgt , den »
die in der Bibliothek enthaltene » alten Schmöker könnten das Lese -
bedürsniß der Arbeiter durchaus nicht befriedigen . Die Anstalt
Nen - Rahnsdors könne nnrsbetrachtet werden als «in Raum , in welchem
die Insassen Fntter und Schlasstelle erhallen . Zinn Aufenthalt seien
die Räume — die nur Schlassäle sind — nicht geeignet . Der auffallende
Raummangel bringe es mit sich , daß die Hausordnung — z. B.
das Rauchverbot in den Schlafsälen — gar nicht aufrecht erhalte »
werden könne . Die Art der Verivaltung Fi eine unzulängliche . Es
scheine keine Fühlung zwischen Leitung und Dienstpersonal zu be-

stehen , denn man sehe , daß , wenn die Verwaltung Anordnungen
erlasse » haben sollte , diese doch von dem Personal nicht ausgeführt
würde » . Nur so lasse sich , erklären , daß in der Anstalt un -

zulässig viel Schmutz herrsche . Wenn man mit dem Siock , ohne
besondere Wucht , auf die Belldecken schlägt , so fliege «ine

dichte Stanbivolke empor , was eine » miianwesende » Bäcker zu
der Bemerkung veraulaßte , das sei ja , als wen » nian auf einen
Mehlsack schlägt . Ein Anstaltsarzt habe den Besuchern gesagt , die

Fußböden würden täglich aufgewischt , Patienten hätten dagegen be -

hauptet , das geschehe nur alle acht Tage einmal . Diese Angabe sei
sehr warscheinlich , denn unter den Betten habe man zahlreiche

Staubflocken gesehen , auch sonst finde sich Schmutz ln großen Massen » Schölleberg . Am Montag , den 4. April , fand hier im Obst «
tmX Xea v!««£\t nortrtM Caiav« •«*«*•<«*ii f«/>X -i-i- r<4iA*« Qi-if/tf/s Sta tfWonflV/' eTiiovfrtmmTit «/ » ha3 Qffhaitav . - fRtfXini/ ' iSnoraitiävor . Die Klosets und die Wascheinrichlungen seien unreinlich ge

halten . I » einigen Waschbecken befand sich eine zenltmeter
hohe fettige Schmutzschicht . Diese Unsauberkeiteu mögen ja theils
auch von den Patienten verschuldet sein ; sie sollte » energisch
auf Abhilfe dringen , »öthigenfallS , soweit sie dazu im stände sind ,
selber mit Hand anlegen . Für die 24 im sog . Arbeitssaal unter -
gebrachten Personen sei nur ein Kloset vorhanden , welches SOZenti -
meter lang , 60 Zentimeter breit ist nnd gleichzeitig als Pissoir
dient . Unter dem undichten Abflußrohr desselben steht eine Blech
büchse , die wegen der Kleinheit des Raumes natürlich oft unver -
sehens umgestoßen wird und ihren ekelhaften Inhalt aus den Fuß >
boden entleert . Die Bettwäsche werde in genügender Weise gewechselt
Tie Matratzen — wahrscheinlich mit SeegraS gepolstert — würden
nach längerem Gebrauche nicht mehr in gutem Zustande sein . Die
Leibwäsche werde alle acht Tage gewechselt , womit man zufrieden
sei » könne . Die Beschaffenheit des Essens sei im großen und ganzen
ebenfalls znsriedenstellend , jedoch mache sich auch hier die allgemein
herrschende Unsauberkeit bemerkbar . Es solle beispielsweise vor -
kommen , daß der Topf , in dem der Morgenkaffee verabreicht wurde ,
ungereinigt am Abend wieder benutzt werden mußte . Ein sehr
wunder Punkt sei die mangelnde Fürsorge für den Auswurf der
Patienten . Es seien nur wenige offene , flache Spucknäpfe vor -
Händen . Abgesehen davon , daß dieselben im höchsten Grade un -
appetitlich aussehen , seien sie auch in hygienischer Hinsicht zu verwerfe »
und deren Ersatz durch verdeckte , mit Wasser gefüllte und in größerer
Zahl aufzusiellende Spnckuäpfe zu fordern . Das sei deshalb de
sonders wichtig , weit man annehmen könne , daß unter einer so
großen Zahl von Patienten aus dem Arbeiterstande sich immer

einige Lungenleidende befinden werde » , nnd daß das unvorsichtige
Umgehen mit dem Auswurf derselben ein « unmittelbare Gefahr für
die anderen sei . Wünschenswerth wäre es , daß die Zemeutfnbböde »
mit Decken belegt und die Wände öfter von dem Staube

gereinigt werden , der jetzt so hoch an denselben liegt , daß die
Kranke » ihr « Namen darin schreiben können . Nachtheilig
für die Patienten sei eS auch , daß die Heizkörper der Zentral
Heizung nicht mit einem Schntzmantel umgeben seien , um den schäd -
liche » Einfluß der strahlenden Wärme auf den menschlichen Körper
zu verhindern . Was die ärztliche Behandlung anbetrifft , so müsse
man die Klage » der Patienten mit einer gewisse » Vo > ficht aufnehmen .
Im allgemeinen scheine die Behandlung eine zweckentspiechende zu
fein . Die Aerzle seien aber zu sehr überlastet , » nd deshalb könne de »

eiuzilue » Patienten — mögen die Aerzte auch noch so tüchtig sein
und den besten Willen haben — nicht die erforderliche Sorgsal
in der Behandlung zu theil werden . Der Redner schloß
mit dem Wunsche , daß der Arbeitervertreler - Verein noch oft solche
Exkursionen machen nnd durch Aufdeckung vorhandener Mißstände

zu deren Beseitigung beilrage » möge . — Mehrere Mitglieder , die
an dem Besuch der Anstalt theilgenommen hatte », fügten den Aus

fühiungeu des Referenten noch manch « dieselben bestätigenden
persönlichen Wahrnehmungen hinzu . Znr Beseitigung der Miß .
stände in Reu - Rnhnsdorf wurde vorgeschlagen , durch eine Petition
an den Reichstag den Bundesralh zum Erlaß einer enisprechende »
Verordnung z » bewege » , oder den Landrath des Kreises Nieder .
Barnim zum Einschreite » zu veranlassen . Dr Friedeberg bemerkte ,
er Halle nichts von «iiiem solchen Vorgehen , er werde aber dem

Reichstaps - Zlbgeordneten für Nieder - Barniin . Genossen Stadlhagen , die
Sache übergeben , damit er sie bei geeigneter Gelegenheil im Reichsta

zur Sprache blingen könne . — Unter „ Verschiedeues " wurden est

Vorkommnisse in Krankenkassen besprochen .

Tic Händler und Händlerinnen hatte » sich am Dienstag in
einer stark besuchte » Versaininliing eingesunden , um gegen die neue
Polizeiverordnung Protest zu erbeben Nach einem einleitenden
Referat des Genossen Jahn über „ Die Wirkungen der neuen
Polizeiverordnung " entspann sich eine sehr lebhafte und ausgedehnte
Diskussion , an der sich außer Trunsch . Luther . Paul ,
Schröder eine Anzahl Händler und Händlerinnen belheiligteu .
Von einem Redner wurde dabei erwäbnt , daß man einem
Strnßeuhändler zivar erst das Wagengeld abgenomnien , ihn
aber nachdem sofort aus der Nähe der Marlih . rlle verwiese »
habe . Uebrigens seien bereits eine große Anzahl Sistirnngen er -

folgt . Schließlich gelangte eine von P l e b e gestellte Resolution
zur Annabme , in der gegen die neue Polizetverordnung protestirl
und eine Petition nm Einschränkung derselben augekündigt wird . —
Der Bericht der Agitalionskoinmission soll in einer späteren Ver -

fammlung erstattet werden . Trunsch berichtete über seine Tbälig -
keit als Delepirler der Gewerkschastskommission , wobei er die Zu -
stände in den Markthallen einer scharfen Knlik unterzog , worauf
P l e b e als Delegirler gewählt wurde . Unter Verschiedenem wurde
allen Händlern nnd Händlerinnen empfohlen , anstatt der bürger -
lichen Blätter den „ Vorwärts " zu lesen und sich der „ Freien Ver -

einigling der Händler und Händlerinnen " anzuschließen .

Eine öffentliche tvcrsaiumlmig der Steinarbeiter tagt « am
Dienstag im Englischen Garten , nm zu dem bevorneheuden Kongreß
der Steinarbeiter Stellung zu nehmen . Von mehreren Rednein
wurde die Nothivent igkeit dieieS außerordentlichen Kongresses , der
eigentlich erst im Jabre 1890 stattzufinden hätte , bezweiselk , während
andererseits die Abhaltung desselben als dringlich bezeichnet wurde .
Nach einer längeren Debatte über diese Frage und nach
einer Generaldisknssion über die ausgestellte Tagesordnung
wurde eine Resolution , in der verlangi wird , daß dieser
Kongreß im Hinblick auf die hohen Kosten ausfällt , über
die Punkte : Anstellung eines zweiten Beamten für die

Geschästsleitnng und Regelung der Beiträge durch Urabstimmung
entschieden wird und die anderen Punkte bis zum nächsten Jahre
vertagt werden , abgelehnt . Gleichzeitig wurde beschlossen , daß die
Diskussion über die Tagesordnung des Kongresses in einer über
14 Tage stattfindenden Versammlung fortgesetzt und die Delegirlen -
wähl vorgenommen werden soll . Wie ans der Diskussion zu eut
nehmen war , bat die Organisation in den letzten Jahren ganz be-
deutende Fortschritte zu verzeichnen nnd in ca . I7S Orten Filiale »
aufzuweisen . Dte Aboiinenteiizabl deS „ Steinarbeiter " ist auf da ?
Doppelte , gegenwärtig über 4SOO gestiegen , so daß eine Vergröße -
rung des BlalleS in Aussicht genommen ist .

fm Fachverein der Musiklustrnmenten - Niveiter wurde in
eneralversammlnng am Sonnabend , den 2. April , der Kollege

D a r s o w an stelle des frühere » ersten Vorsitzenden , der infolge
Uebernahine eines geschäftlichen Unternehmens gezwungen ist . sein
Amt niederzulegen , einstimmig gewählt . Hierauf folgte die Be -
rathung über den Entwurf des neuen Vereinsstatnts ; es wurde
u. a. beschlossen , den Mitgliedern , welche auf grund ihrer Agitation
iir den Fachverein gemaßregelt werden , eine wöchentliche Unter -

stütznng von IS M. zu gewähren . Bei Streiks jedoch unterliegt
die Höhe der zu zahlenden Unterstützung dem Beschluß der Vereins -
Versammlung .

Tie Hausdiener und die Packer hielten am Montag , den
. April , ihie regelmäßig « Versammlung ab . Genosse Pörsch dielt

einen beifällig aufgenommenen Vortrag über : „ Die soziale Be -

wegung der Gegenwart " . Eine Diskussion fand nicht statt . Zum
dritten Punkt : Verbandsangelegenbeilen , wurde ein Antrag S cv u -
m a n n ' s , die regelniäßigen Sektionsversammlnngen der Hansdiener
nicht am Montag nach dem I. , sondern Dienstags nacv dem IS

taltfinden zu lassen , angenommen . Die nächste Versammlung soll
nm 17. Mai stattfinden , da dte Geueralversammlung aus den 17. Apnl
festgesetzt ist .

Ter Verband der Manrer , Z a b l st « l l e Berlin 1
( Putzer ) hielt am 3. Apiil seine regelmäßige Bti ' gliedernersammlung
ab , in welcher der Kassiier die Abrechnung > om I Quartal vor -
legte . Nach derselben betrug die Einnahme 1074 . 77 M. , die Aus¬
gabe 570,24 M. , somit ein Bestand von 504 53 M. bleibt . Nach
Erledigung interner Vereinsangelegenheiten wurde die Versammlung
geschlossen .

In dem Bericht über die Lage der Arbeiter der Firma
Pintsch in der Sonntagsnummer heißt es . daß den Drehern
etn Lobnabzug von 19 pCt . gemacht worden fei . Diese Mittheilung
ist dahin einzuschränken , daß dies nur für die Dreher in der „ Auer -
Abtheiluug " zutrifft .

scheu Lokale die Generalversammlung des Arbeiter - Bildungsvereins
statt . Zunächst gab der Kassirer den Kassenbericht vom 1. Quartal

1398 ; nach demselben betragen die Einnahmen 344,15 M. ,
die Ausgaben 272,6S M. , es bleibt mithin ein Bestand
von 71,50 M. — Sodann brachte der Vorsitzende die am I. April auf -
genommene Statistik zur Verlesung . Der Verein zählt nach derselben
344 Mitglieder , die sich ans folgende Berufe vertheilen : Arbeiter 40 ,
Barbiere 4, Buchbinder 2, Buchdrucker 15, Bureau - Arbeiter 1, Bureau -

Vorsteher I . Bürstenmacher 1 , Droguist 1 , Droschkenbesitzer I ,
Droschkenkutscher l , Fraiser 1. Gasarbeiter 2, Glaser I .

tauSdiener 2, Konfeklionsarbeiter 1, Kohlenhändler 3, Kutscher 1,
ackirer 1 , Landmesser 1 , Licktdrncker 1 , Maurer 84 ,

Metallarbeiter 42 , Maler 6, Marmorschleifer I . Marmorarbeiter I .
Modelleur 1, Packer 1, Restaurateure 9, Sluckateure 8, Stellmacher 2,
Steinarbeiter I . Steinsetzer I , Stepper I . Schuhmacher 8, Seiler 1,
Sattlerg , Schnflgießer I, Steinmetz 1, Schlächter 1, Tischler 26 , Töpser2 ,
Tapezirer 2, Werkführer I , �ylogiaph I, Zimmerer 45 , Zigarren -
hänrler 2, Zigarrenmacher2 ; davon sind 276 gewerkschaftlich organisirt ,
nnd 60 unorganisirt , von 8 Mitgliedern s >hlen die näheren Angaben .
Dem Aller nach vertbeilen sich die Mitglieder : von 20 —25 Jahren
27 , 26 - 30 78 , 31 - 33 90 , 36 —40 64 , 41 - 45 42 , 46 - 50 26 und
über 50 Jahren 9 Mitglieder . — Hierauf wurde zur Er -

gänzungswahl des Vorstandes geschritten . Es wurden ge-
wählt zum 2. Vorsitzenden Marquardt , I Kassirer Schulze ,
I . Bibliothekar Gärtner , zu Revisoren Liebenow ,
Richert und Caspary . — Hierauf wurde die in der

vorletzten Versammlung abgebrochene Dtsknssion über die Bern -
stein ' schen Artikel fortgesetzt . Genosse Köster und Meiling
hoben besonders die Widersprüche derselbe » zu unserem Programm
hervor , während Genosse Franke meinte , daß das Pro -
gramm einer anderen Formulirnng bedürfe . Nachdem die
drei Genossen sich längere Zeit über das Für und Wider

ausgesprochen halte » , wurde die Diskussion abermals bis

zur nächsten am 18. April staltflndenden Versammlung ver¬

tagt . — Zill » Schluß machte noch der Genosse D ä u i » i ch die

traurige Miltheilung , daß unser altes und treues Mitglied Albert
Gabriel ans einem Bau vernnglückt und schon seinen Ver -

letzungen erlegen sei . Die Mitglieder ehrten sein ßlndeuken durch
Erheben von den Plätzen .

Baniuschulcuweg . Am Sonntag , den 3. April , fand Hierselbst
eine Volksversammlung im Schnlze ' schen Lokale statt . Auf der

Tagesordniing stand ein Vortrag des Genossen Z n b e i l über di «

politische Lage und die bevorstehende llieichSlagswaht . Da Genosse

Zubeil erkrankt war , sollte an dessen Stelle F a b e r - Köpenick referireii ;
trotzdem die Versammlung bis 6 Uhr vertagt wurde , war bis dahin der

letztere auch nicht erschienen und niußte das Referat leider ans -

fallen . Der bisherige Vertrauensmann Ulbricht erstattete über seine

Thätigkeit seit Anfang November 1897 Bericht . Danach waren Ein -

nähme inkl . 85 45 M. Bestand 223 . 51 M. , Ausgaben 192,90 M. ,
bleibt Bestand 30 . 61 . Unter Ausgaben sind 130 M. an den Kreis

abgeliefert und 25 . 30 M. für eine Agitationstour ausgegeben . Es

fanden während der Zeit 3 öffentliche Versaiiimlniigen statt . Ullbricht
wurde seitens der Revisoren entlastet und an seiner Stelle Paul
Krebs , Bauinschulenstr . 32 , gewählt .

Wciftensce . Am Montag , 4. April , fand hier eine Volks -

Versammlung statt , in welcher das Kommunal - Wahlkomitee Bericht

gab und Rechnung legte . Die Abrechnung ergab einen Ueberschnß
von 5,17 M. und wurden die Genossen Pohlei , Stahlberg
und Belitz als Revisoren des Wahlkomitees gewählt . Die Ab -

rechnung des Vertrauensmannes ergab eine Einnahm » von 520 . 01 M.

nnd eine Ausgabe von 283 . 50 M. , mithin Bestand 231,31 M. ; es

wurden die Genossen Taub mann , Peukert und G a r tz zu
Revisoren des Vertrauensmannes gewählt . Zur Vorbereitung der

Maifeier wurde ein Komilee . bestehend auS den Genossen

Schilling . Jacobs , Gartz . Winkler . Pasewaldt
nnd T a u b in an n ernannt . Mit der Ansfordernng um zahlreiche

Betheiligung an der am Charfreitag früh 6 Uhr stattfindenden
Agiiationstonr wurde die Versammlung geschlossen .

Zentralverein der Bnrcau - Angeftellten Deutschlands ( Mitglied -
schaft Berlin ) . Heute abends 8 % Uhr bei SÄiller , Rosenihalerstr . b7t

Vortrag des Kollegen Greulich über „Stenographie " . Gäste willkommen .

Uelzko Lterfi Lichten und Depeschen .
Geestemünde , 6. ülpril . ( W. T B. ) Der für di « „ Hamburg -

Anierika - Liiiie " bestiimnle Dampfer „ Assyria " ist heute auf Tecklen -

borgs - Werfl vom Stapel gelause ». Die „ Assyria " . welche eine Trag -

sähigkeil von 9000 Tons besitzt , ist das größte bisher auf einer

Werft an der Weser erbaute Schiff .
Bremen , 6. April . „ Bösmaun ' s Bureau " meldet : Von der

Flotte der Kingsiu - Liiiie in Hamburg werden nach einer zwischen
- ein „ Norddeutschen Lloyd " und der „Hanibiirg -Anierika -Linie " ge -
tuffeiien Vereinbarung die Dampfer „ Bellona " , „ Deila " . „ Sirene " ,

„ Niobe " , „ Oeeana " , „ Seula " und „ Thelia " in den Besitz des „ Nord «
deutschen Lloyd " übergehen .

Köln , 6. April . ( W. T. B ) Die „ Kölnische Zeitung " meldet

aus Madrid : Der amerikanische Gesandt « Woodiord bereitet seine

Abreif « vor . England wird mit der Wahrung der amerikanischen

Interessen belianl .
Wie » , 6. April . ( B. H. ) Der österreichische Touristenklub

warnt dringend vor Parlieen in die nöidliche » und südliche » Kalk -

alpen , weil ' dort »och viele Lawiiien in Aussicht stehe », deren Sturz
tagtäglich zu erivarie » ist .

Bozen , 6. April . ( B. B. ) Durch das Loslösen großer Fels -
stücke vom Berge Mos » » sind bei Roveredo viele Weiuknlturen ver -

nichtet worden .
Krakau , 6 April . ( B. H. ) Das Gericht verurtheilte heute

den Sozialtste » Wnwykiewiei zu einem Jahre schweren Kerker , ver -

schärft durch Faste » , weil er gelegeiillich der sozialistischen
Diiuonslratton gegen die Ovationeu für den früberen Minister -
Präsidenten Badeni eine brennende Fackel in die Volksmenge ge -
worfen hatte .

Budapest , 6. April . ( B. H ) Das Projekt der Bildung eI »«S

ungarischen KoblenkarlellS ist insolge der ablehnenden Haltung der

ungarischen Regiernng gescbeiieri .
Budapest , 6. April . ( B. H ) Die ungarischen Gummiwaaren «

Fabriken haben ihre Preise um IS pCi . erhöbt .

Belgrad , 6. Apnl . ( B H. ) Der durch Hochwasser angerichtete
Schaden ist in ganz Serble » u » üi ersehbar Besonders die Saaten
Kaden sehr stark gelillen . Biete Orischasten stehen noch unter
Wasser .

Stockholm , 6. April . ( W T. B ) Der schwedisch - norwegische
Konsul in San Fr . ineiseo telegr - ' phirle heute an das Ministerium
des Aeußern : Eine Person namens Jakob C» rr kam von Alaska
nach der Departnrebay und giedt vor , Briese vom „ Professor " Andre «
mit sich zu fuhren ; er weigert sich , nähere Anfschlnsse zu geben . Es
werden Unlersnedniigen angestellt .

Washington . 6. April . ( W. T. B. ) Der Senat trat heute zu
einer geheimen Sttzutig zusammen . Um zwei lthr tieß Präsi ent
McKinley zwei Führer einer jeden P. rtet nach dem Weißen Haine »nie »,
»i » ihnen Anfklärung »der die Loge zu geben Nach dietem Vor -
gange wurde niilgelheilt , die BolschatI des P�äsidenle » werde beute
nicht . niedr an den Kongreß gelangen . Ter Marinesekretär Long
weigerte sich , zu sagen , ob die weitere Verschiedung der Botschaft
dein Waniche zuzuschreiben sei , dem Generalkonsiil Lee nnd den
übrigen Amerikanern das Verlassen Havana ' s zu ermögtichen , oder
auf anderen Gründe » beruhe .

Washington , 6. April . ( Meldung des Reitter ' sche » B reans . )
Mae Kinley rn isa loß sich , seine Boischail NN den Kongreß nicht
vor »nchsten Moniag zu übe - mittein Tie Vertreter von Groß -
britanni «», Frankreich , Dentichland , Oesterreich - Ungarn » nd Jialien
stellten gelier » Nachmitiag den Enlwurs einer gemeinsnnie » Note
fest , in welcher sie ihre guie » Dienste zur Veriiieibniig des Kriege ?
anbiele ». Man weiß noch nicht , od die Note bereits überreicht ist .

Hongkong » 6. April . ( Meldung des Renler ' schen Buren » ' « . )
Das Geschwader der Vereinigten Staaten lichtet die Anker ; der
amerikanische Befehlshaber hat den englischen Dampfer „ Nanschan "
als Depotschiff , sowie Kohlenschisse angekausl .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : » h . Glocke in Berlin . Druck und Beriag von Max Babing in Berlin . Hierzu I Beilage «. Unterhalt , ingsblatt .
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Diommunales .

Slndivcrordncten - Vcrsammlnug .
! 2. S i tz » n g vor » Mittwoch , d e n K. A p r i l ,

n a ch m i l t a g s S Uhr .

In die Grnndeige » Ihtti » § - Depii >a ! ion wird mit 44 von 72 Nim -
tue » Studio . SB n II a ch gewählt ; Stadt « . F r i ck erhält 27 , Stadt « .
Z y t i cz 1 Stimme .

Der Verkauf eines an der W i e n e r st r a ß e deligenen Land -
streifeus an de » EisenbaKnfiskus zum Preise vo » 20 M. pro Quadrats
meler wird entsprechend dem Atisschußiantrage genehmigt . Es handelt
sich um 3009 Quadratmeter . In einer Nesolution wird zugleich der
Magistrat ersucht , mit dem Eisenbahn - FiektiS dahin in Berhandlnug
zn treten , das « zur Perdreiternng der Verbindung zwischen Lansitzer -
strahe und Spreewatdplatz ein Terrainstreife » abgetreten wird .

Weiter steht ans der Tagesordnung die Beschlnßfassting über die
Neuwahl des ersten Bürgermeisters und eines besoldeten
StadtrathS .

Vorsteher Dr . Langerhans hält für angemessen , auf die
Thittgleit des Oberbürgermeisters Zelle einen Rückblick zn werfen ,
da bezüglich der Neuwahl die allerverschiedensten Slnlprüche und
Austchte » hervortreten und man sich durch die Vorführung des Ver -
laufs der Zlntlszeit des heute noch Amlirende » am besten über die
an den Nachfolger zu stellenden Zlitsprüche klar werde . Dem
scheidenden Oberbürgermeister habe man die volle Anerkennung aus -
zusprechen , daß er sich mit ganzer Hittgebung seinem Amte ge¬
widmet babe . ( Beifall ) Wohl alle bedauerten seinen Rücktritt .
Die außerordentlichen Kenntnisse in der Verwaltnngskunde , deren
autoritativer Interpret er auch literarisch geworden sei , habe er in
seinen ! Slmle reichlich bewährt . SInch von dem Grundsatz a » S, daß
die Wohlfahrt der Stadt nur durch Einigkeit und gemeinsames Vor -
gehen der Kommunalbehörden gefördert werde » kann , habe Zelle
gewiß alles geikan . Er habe als Oberbürgermeister iusoiern
eine schwere Zeit durchlebt , als der Staat in dieser
Zeit aiißerordeialiche Ansprüche an die Gemeinden gestellt
und damit eine Menge neuer Slrbeit für die Siadt und den Leiter
der städtischen Geschäfte heibeigefuhrt habe . Iii allen diesen Ver -
Handlungen sei die Versammlung , wenn er auch oft mit Diesem oder
Jenen » entgegengesetzter Meinung war . mit ibu » doch stets zu
einen » Einvernehmen , zu »» theil zu einem recht befriedigenden
gelangt . Slls Leiter der Verivaltung eines so großen Gemein -
wesens »vie Berlin , größer als die manches Königreichs
in deutschen Landen , babe er naltärlich die Pflicht , mit
den Behörde »», mit den Minister » , mit denen zusainmengearbeitet
»verde »» müsse , auch in soziale Beziehungen zu trete ». Nach den
vielen Erfahrungen , die die Versammlung in dieser Beziehung ge -
macht habe , stehe »vohl fest , daß die Leitung der Verwaltung nicht
gut anders zn führen sei als durch persönliches Verhandeln des
Leiters der Stadtverivaltmig mit den Leitern der Staatsverivaltmig ,
weil so «ine große Reihe von in die Ver >valtu »ig tief ein -
greisenden Fragen weit besser und kürzer erledigt »verde »
können . Zelle sei das bei seinein chevalereske » Wesen .
bei seiner großen Liebensivüidigkeit leichter geivorde » als
andern ; dennoch sei es immer mit Schwierigkeiten verbunden , und
oft hätten recht häßliche Kritiken über Einzelheiten ihn verletze »
niüssen , die manchmal ailch »vohl recht wenig begründet waren . Der
Vorsteher berührt dann kurz sein persönliches Verhältniß zu Zelle . Er
sei sein Freund geiveseu . schon ehe dieser Oberbürgermeister »var , er habe
eS für seine Pflicht gehalten — und Zelle hat diesen Standpunkt anerkannt

möglichst gemeinfain mit ihn » über die Geuteinde - Angelegenheite » zu
verhandeln , sei es der Belehrung wegen oder des gemeinfaine » Vor¬
gehens wegen , wenn es sich um Großes handelte . Der frühere Zelle
fei nach Grundsätzen und Handlniigsiveiie derselbe gewesen , als der
er jetzt abgehe ; stets sei er aus die Wünsche und Klage » der Stadt -
verordnete » »villig «ingegangen . ( Zustuinnnng . ) Seit 37 Jahren stehe er
im Berliner öffentlichen Dienst , als Stadtrath , Syndikus , Bürgermeister
und seit sechs Jahre » » als Oberbürgermeister . Slus dem , was er
gethan habe und was die Stadtvertretung hoch achte , und a » S
seinen Handlunge » , »vo sie vielleicht mit ihm nicht ganz einverftanden
»var . könne nian sich ganz leicht ein Bild von de » Eigenschaften
mache » , die von den » nunmehr an die Spitze der Verivaltung zu
Stellenden zu forder » sind . Richtig sei es , dem Manne die volle An -
e » k ? nnung zn zollen . daß er mit seinem ganze » Wesen und mit
seiner ganze » Kraft sich der schweren Arbeit , die seiner harrte , als
er Oberbürgermeister »vurde . hingegeben hat . ( Lebhafter Beifall . )

Es »vird beschlossen , für die beiden vakante » Posten einen Aus -
schuß von tö Mitgliedern uiederzusetze ».

Es folgt die Berathung des Antrags des Stadl « . Max
Schulz :

Die Bersannitlung ersucht den Magistrat »tu» Auskunft
darüber , auf »vessen Veranlassung die pietätlose Ent -
sernung der Kränze » ndSchleifei » von » Feiet ) -
Hofe der Märzgefallenen stattgefunden hat .

Stadtv . P e r l s : Wir stehen unter dem Eindruck , daß ein ganz
untergeordneter Werkmann der Stadtvenvaltimg sich erlaubt hat ,
auf eigene Faust politische Zensur zi» üben an geivissen Vorgängen
und politisch zu demonstriren gegen die Haltung , die in dieser
Frage von der weitaus über >viegeiid - n Mehrheit der Bürgerschaft und
ihrer Vertretung eingenommen war , vielleicht in dem Glaube » . si-t> dein
Magistrat damit besonders gefällig zi» erweise ». Sl » diese Stelle
gehört ein Mann von de » politischen Tendenzen dieses Herr »
Abraham nicht hin . Den verletzte » Gefühlen der Bürgerschaft kann
nicht anders genug getha » >ve >deu als dadurch , daß »vir verlange »»,
daß der Mann aus einen andere » Posten versetzt »vird . ( Wider -
spruch . )

Stadtrath Kochhann : AuS der protokollarischen Vernehmung
deS Herrn Abrahai » hat sich ergeben , daß er die K>änze »vi «
alljährlich fortgenommen . um die Unkosten auf das alte ElatSjahr
veriechnen zu können . Einen Auftrag dazu habe er »veder vo » der
Polizei noch von den städtischen Behörden erhalten . Die Schließung
des Friedhofs an » letzte » Sonntag sei veranlaßt , »veil der Friedhos
in Unordnung und viel Rasen »vieder herzustellen »var . Die Schleifen
feien ausnahmslos schon beim Niederlegen »verthloS gemacht »vorden ,
zum Theil durch Zerschneiden. ( Widerspruch , Rufe : Nicht wahr ! )
I » de » letzten 20 Jahren seien stets in den letzte » S bis S Tage »
des März die Vorarbeiten zur Wiederinstandsetzung des Friedhofs
vorgenommen ivorde ». Ich habe ihn darauf aufmerksam gemacht ,
ob er den » nicht die Verhandlungen hier in der Versammlung und
i » der Presse gelesen hätte , welche die Bürgerschaft monatelang be-
»vegt bätteu . Er sagte . ja " , aber er sei sich nicht beivußt getvesen ,
mit seiner Handlnngeiveise irgend etwas Slnstößiges begange » zu
haben . Ich babe ihn »veiter darauf hingetvtesci », daß er kein Recht
zn solchen , rückstchtslosen Vorgehen gehabt habe und gerade in diesem
Jahre jede Rücksicht gegen das Publikum auch in dieser Beziehung
hätte üben ninsse ». Er hat das hingenommen und versprochen , sich
danach zu richte ». ( Heiterkeit ) In Zukunft »vird er stets erst
Jnftruktionin einholen , »vi « er sich zu verhalten hat .

Stadtv . P e r l S : Nachträglich ist hiernach alles Thuuliche ge -
scheheu . Aber bei der besonderen Bedeutung , ivelche die Ehrung in
diesem Jahre gehabt hat . hätte der Magistrat doch schon voiher auf
den Abraham einwirken sollen . Von seinen » Versprechen , in Zukunft
anders zu verfahre », nehmen »vir mit Dank Zlkt und werde » ab -
warten , ob nach »veiteren 60 Jahre » ein anderes Verfahren
Play greifen »vird . ( Heiterkeit . ) Daß die Schleifen zerschnitten gewesen
sind , ist einfach nicht »vahr , ich habe selbst mich vom Gegentheil
überzeugt . Es liegt tn dieser Ausrede blos ein Ausdruck des Schuld -
bewnßtseins des Herr » Abraham . Auf de » Kirchhöfen »vird sonst
erst im Mai diese Wtederiustandfetzuiig vollzogen . Auch aus diesem
Grunde iiieine ich , daß die stattgehabte Verletzung der Gefühle der
Bürgerschaft eine beabsichtigte geivejen ist .

Oberbürgermeister Zelle : Der Kollege Kochhann hat bereits
ausgesptoche », daß die Verwaltung dem Herrn Abraham ihre Miß¬
billigung zu erkennen gegeben hat , »veil er nicht mit »nehr Takt in

diesem Jahre vorgegangen ist . Kollege Perls geht »veiter und be-
battptct , Herr Abrah m habe tendenziös ei » solches Verfahren
beobachtet , und der Magistrat hätte schon vorher auf ihn einwirken
sollet ». Den , Magistrat ist von solchen politischen Neigungen des
Herrn Slbrahau » nichts bekannt gewesen . Solche harte Be -

schuldigung sollte ohne Unterlage nicht erhoben werden , andernfalls
würden »vir zn den schärfsten Maßregeln gegen derartige
tendenziöse Machenschaften bereit sein . Der Herr Abraham hat
taktlos , aber nicht beivußt boshaft gehandelt . „ Herr Heinz Krieger
hat am Montag eine Protesiversammlung wegen der Verbrennung
der Kränze auf dem Friedhof der Märzgefallenen veranstaltet , in

welcher er sich in heftigen Reden und Stiignffen gegen den Ober¬

bürgermeister Zelle ergrng . " So lese ich in den Zutungen . Lasse »
Sie es damit genug sein ! Ich habe mich in die Rolle des Sünden -
bocks so eingelebt , daß es aus ein bischen mehr oder weniger nicht
ankommt . ( Große Heiterkeit . )

Stadtv . Matt erne konstatirk , daß die städtische Kirchhofs -
deputation mit dem Friedhos der Märzgefallenen thatsächltch nichts
zu thnn hat .

Stadtv . Singer : In den Gefühlen , welche der Oberbürger -
meister Z' lle zuletzt äußerte , können »vir nur mit ihm einverstanben
sein . Die Ausführungen des Magistralssekretärs können » ns aber
nicht befriedige » Daß die Park - und Gartenverwaltnng absolut in

Unkenntniß ist über das , was ans den » Friedhos passirt ist , ist ei »

Vorivnrf , der ihr nicht erspart »verde » kann . Schon
in de » Vorjahren hätte sie doch Slnlaß zum Ein¬

schreiten gehabt . Wenn Herr Slbrahau , amtlich erklärt hat , die

Schleifen feie » ansnahinslos zerschnitten geiveseu , so ist
das eine Univahrheit , denn ich selbst habe drei Kränze , die ich
»iede >j »legen beauftragt »var , mit unzerschnittenen Schleifen »ieder -

aelegt und habe anch viele andere in gleichem Zustande gesehen .
Man sollte doch aber auf der Suche nach einem Sündenbock nicht
z » weit von » Magistrat abgehen , denn ich halte es für sehr wahr -
scheinlich , daß dieser Obergä ' tner , nachdem er Keuntniß genommen
hatte von den Meinungen und Stimmungen im Magistrat , geglaubt
bat , dem Magistrat einen besonderen Gefalle » mit seiner
Handlungsiveise zn thnn . ( Widerspruch . ) Wenn der Magistrat ein
Deukmal ablehnt , ist eS nicht vcrrvunderlich , ivenn in der Friedboss -
Verivaltung die Meinung herrscht , es müsse die ganze Augelegeukeit
mit der thuulichsten Mißachtung behandelt »verde »». Auf das Ver .

spreche », daß »ach 60 Jahren ein »veiiiger pietätloses Be , fahren
platzgreifen »vird . gebe ich nicht viel ; für » ns ist vielmehr die Sache
jetzt erledigt . Ein Gewinn aber würae es sein , wen » der Magistrat
von nun an in diesen Fiagen , die das Herz der Bürgerschast anss
tiefst « berühre » , einig »nit der Versammlnug gehen »vürde .

Damit schließt die Beiathniig .
Die Vorlage » , betr . die Verlängerung der Fußgänger -

brücke nach der Eiseabahustatio » „ Zentral - Viekho f ", betr .
die Schaffung eines Elektro » » oiors für die Wasct - küche des
Krankenhauses G i t s ch i » e r st r a ß e, nno betr . ffend die

Festsetzung von Fluchtlinien für z>vei neue Straßen zwischen
der Greifs walder st raße und den » Verlorenen Weg
»verden genehmigt , dagegen der Antrag des Malistrats aus Er¬

werbung vo » Straßentand von dem Grundstück O r a u i e » -
burger st raße 87/89 einem Ausschuß üverivteseii .

Schluß 7 Uhr . _

VommunAle - s .

In der gestrigen unter Vorsitz des Stadtralhs Kochhann statt¬
gehabte » Sitzung der städtischen P a r k d e p u t a t i o n ist benimmt
ivorde ». daß der W a s s e r st u r z in » V i k t o r i a p a r k vom
l . Mai bis 15. J » l » i » Tbätigkeit gesetzt »verc «» solle während der
Tagesstunden an den Wochentagen von 9 12 Nur vorinitiags und
3 —3 Ubr abends » nd deS Sonntags von 9 —1 Uhr vormittags und
3 —3 Uhr abends . Von » 15. Juli ab bis auf >ve >teres
ist die Bestimmnngszeit noch vorbehalte » »vorden . Sobald
die Vorrichtnnge » zur ele » irische » Belenchtung deS Wasser -
sturzcs hergestellt sein »verden , soll der Wassersturz Mut -
woebs und Sonnabend » vo » Eintritt der Dunkelheit bis >0 Uhr
abends elektrisch erleuchtet »verden . — Ferner beschloß die
Deputation , »och in diesen , Frühjahr « B a » in - A n p f l a n z n „ g e »
zur Ausführung bringe » zu lasse » in der Warschauer - , Mirbach - » nd
Urbanstraße . Da zur Regnliiung des im Norden der Stadt bei der

Danzigerstraße belegenen Helmholtz - Platzes in » städtischen Etat
16000 M. ge »«hi »igt »vorden sind , Hai dieDeputatio » beschlossen , anfdein
Platze eine » Spielplatz , mit Banmanlage » umgeben , und Diagonal -
Übergänge Herrichten zn lassen .

Tie städtischen Kassen und BnreanS werden des bevorstehenden
Osterfestes wegen an , Sonnabend bereits >»» 1 Uhr mittags
geschlossen , mit A» si >ahi » e des Zentralt »» «aus , welches zur Ent -
gegennahme vo » wichtigen Sachen bis 4 Uhr nachmittags geöffnet
bleibt .

_

Uoknles .

Acht , » ig ! Mitglieder der Freien lvolkSbiihne ! Da die
am 8. Mai vorgesehene „ W e b e r " - V o r st e l l » u g für die
5. A b l h e i l n » g nicht an diesem Tage statlfiude » kann ,
hat sich eine Abänderung i n der Reihenfolge der
Spielsonntage noihiveiidig gemacht , »velche aus dem Inserat
in der heutigen Nummer ersichtlich ist . Die Mitglieder
werde » gebeten , vo » dem Inhalt Notiz zu nehmen und demselden
weitere Verbreitung zn gebe ».

D e r V o r st a n d. I . R. : G. Winkler .

Fünfter Wahlkreis . Die Parieigenossen »verden auf die heute
Abend im ScKützenhause , Linienstr . 5, staltfindende Versammlung , in
der Geuoffe W. Heine über Kolon isirungs - und Well -
Handelspolitik sprechen wird , besonders aiifmerksam gemacht .
Diejenigen Genossen , welche noch nicht Niitglied der im 5. Kreis
bestehenden potitischen Organisation sind , habe » Gelegenheit , sich
ausnehme » z>r lassen . Mai » möge bedenke », daß es jetzt , unmittelbar
vor den Wahlen , Pflicht eines jeden Parteigenossen ist , sich seinem
Wahtvereine anzuschließen » nd stch a » den Wahlarbeit « » zu be-
theiligen . Der Vorstand des sozialdemokratische » Vereins für de »
5. Berliner Reichstags - Wahtkreis .

Tie Parteigenossen des ersten Wahlkreises veranstalten
am Montag , den ziveiten Feiertag , 12 Uhr mittags , in K a u f -
m a n n ' s Barietö eine Matinee , die ihres interessanten
Programnis wegen lebhafte Beachtung verdient . Außer dein Auf -
treten sämmtlicher Künstler deS Instituts bringt daS Programm
Originalvorträge , ivelche Herr Marti » Bendix zum besten geben »vird ;
desgleichen »virv die Posse „ Ein falscher Bräutigam " ausgeführt
werden . Der Eintrittspreis beträgt nur 30 Pf .

Bon Parteigenossen der Schönhauser Vorstadt »vird am
zweiten Osteriage mittags 12 Uhr in » Berliner Pra ler , Kastanien -
Allee 7 — 8 , eine anS Konzert , Gesang und Vorträgen bestehende
Matinee abgehalten , in welcher die Gesangvereine „ Nord " und
„ Alpenröslein " niilivirke » werden . Der niedrige Eintrittspreis von
30 Pf . läßt erwarten , daß das Konzert rege besucht »vird .

Ten Parteigcnoffc » deS zweiten Vcrtinrr Reichstags -
Wahlkreises iiochmals z » r Nachricht , daß der Wahlverei » inorge »
( Chameitag ) eine Herrenparlie »ach de » Müggelberge » unternimmt .
Treffpiinkl 9 Udr auf dem Görlitzer Bahnhos ; für Nachzügler bis
l/ell Uhr in Grünau , Restaurant L i n d en h ay n , Friedrich -
straße 1 —2 . Zahlreiche Betheiligung , besonders der sangeskundigen
Mitglieder , ist erwLnscht . Gleichzeitig machen wir auf die am
Montag , den II . April ( 2. Osterseiertag ) , stattfindenden M a t i u e e s

bei Z ü b l k e , Denneivitzstraße , und in B i ck e l ' s Festsälen , Hasen -
Haide 52 . 53 , aufmerksam . Für ein reichhaltiges Programm ist gesorgt .
Billys »ebst Progra » » » sind in den bekannten Zahlstellen des Wahl -
vexMis soivie an der Kasse zn haben . Der Vorstand .

Zur Berliner Sittengeschichte meldet ein von der „ Kons .
„. orr . " anfgegriffener Bericht der B e r l i n e r S t a d i m i s s i o >» :

„ Die diinkeiste Arbeit »var die gegen die öffentliche Unzucht .
Mehr Kräfte als sonst standen gegen sie im Felde . Die gemachten -
Erfahrungen bedeuten Schimpf und Schande für ei » christliches Volk
und die Hauptstadt des Deulschen Reiches . In dem Asyl der Stadt «

missio » ist eine der Schivestern mit 455 der Unglückliche » in seel -

sorgerische Verbindung getreten . 207 »varen völlig »inzugänglich ,
nur 115 zugänglich . Aus Berlin waren 127 , die übrigen aus
den Provinze » . Ein Mädchen »var II Jahre alt , zivei 12 , vier 13 ,

eis 14 Jahre n. s. w. 152 Mädchen konnten untergebracht »verden .

Ans dem Polizeipräsidium ließen die Schivestern� der Stadtinission
485 Mädchen Znipruch angedeihe » . 119 wurden untergebracht . Die

Altersverbältnisse waren auch hier entsetzlich ( 2 »varen 12, 3 14, 17

waren 15 Jahre alt u. s. »v. ) " Das sind geiviß traurige Zahlen .
Unklar bleibt nur , »vie die Stadtinission zn der wunderlichen Idee
kommt , daß das schlimme Geschivür an » Körper der

heutigen Gesellschaft durch „ Zuspruch " und frounne Rede -

Wendungen geheilt werde » könnte . Der geringe Erfolg
ihres Wirkens »nüßte soivohl die Stadlmission , »vie auch andere

Slaatssiützen darüber belehren , daß fromme Eruiähnungen der

Prostitution gegeniiber etiva ebensoviel bedeuten , als die Sympathie -
k»re » des Schäfers Art bei physischen Leide ». Wäre den »»»»glück «
lichcn Frauen und Kindern Gelegenheit gegeben , sich auf redliche
Weise vor Hunger und Kälte zu schützen , so hätte sich der größte
Theil von ihnen geiviß nie den » abschenlichen Berufe zngeivendet .
Die Statistik des Berliner Polizeipräsidiums giebt
Anfschliiß darüber , daß gute Arbeitsgelegenheit und niedrige Lebens «

mitlelpreise ein Sinke » der Zahl der Prostitiiirten zur Folge
haben . während das Steigen der Lebensmittelpreise » nd das
Sinke » der ArbeilsiöKne ein Anwachsen der Prostitnirlen
»ach sich zieht . Dasselbe haben auch hier und da

bürgerliche Oekonoinen richtig ' erkannt . In seiner vor zivei
Jahren veröffentlichten Arbeit „ A r b e i t e r i n n e » l ö h n e und

Prostitution " sagt Theodor H n „ d h a n s en : „ Die Prostitution
ist für die Mädchen der arbeitende » Klasse das , was sür den Mann
die Vagabundage ist : der Ausdruck »virthschaftlicher und sozialer
N o t h l a g e. Vagabundage und Prostitution bekämpfen »vollen ,
ohne die materielle Lage der darin untergehenden Kreise ver «

besser » »volle », ist gedaukenlos oder Heuchelei . . . . Man

kehrt sich im gerübniten ctiristtichen Staat de » Pfifferling um das

Jesnsworl , daß ein Arbeiter auch seines Lohnes »verth sei .
sondern schneidet sich das Christenthum nach Wunsch und Be -

q u e m l i ch k e i t rurechl . Man thnt gerade , als stände in » Vater -

iinser nicht die Bitte : „ F » ihre u »» s nlcht in Versuchung " . .
Ein ülstädchei », das sich unier diesen Umständen anständig durch -

bringt , hat mehr Charakter als iiia »cher große Mann und

mehr M n t h und Tapferkeit als mancher glorreiche Feld ,
Herr . " S

Es wird ja kaum anztinehmen sein , daß die Stadtmissioi »
an dieser bitteren Wahrheit den geringen Wcrlh ihres
modern - christiichc » Wirkens erkennen lernt . Wohl aber
weiie » solche Exempel . »vie die von uns angeführte »», ailf die

infame Heuchelei der konservativen Kreise hin , die sich in
ihrem O gan erdreisten . von „ laxe » Aiischaunnge » über Sille und

Ordnung " z» schwadronirei ». Sind doch die Konservativen als

LebenSuiittel - Vertheurer und btin ! wüihige Feinde jeder Arbeiter -
�

organisatio » gerade die haupisachtichen Förderer des von ihnetup
pharisäisch gegeißelten „Lasters " . �

Taß das Aubriugcn von MicthSzcttcln an den Gebäuden
»ach den geltende » Polizeibeslimuiuugen einer besonderen potizei -
liche » Erlaubniß bedarf , ist in den »vettere » Kreisen der Berliner

Bevölkerung jevensalls nicht belannl , und es ist »vohl kaum jeniats
eine »» H iiisivirthe oder Miether , der eine » Miethszettel anbringen
wollte , eingesallen , hierzu eine polizeiliche Erlaubniß nach -
zusnche ». Daß aber eine solche Verpflichtung thatsächlich
besteht , kann nach de » B. stimmunge » der ZZ 84 » nd
118 deS Straßen - Polizei « Reglements kaum zivelsethast sein .
Die Palagtaphen lauten : „ Zum Zlnshängen und Ausstellen
von Verla iffs - und anderen Gegenständen an Gebäude » , Thüren «
Fenster », Umzäiniunge » . Ivelche straßenivärts liegen , ist polizei¬
liche Genehmigiuig erforderlich . Dasselbe gilt von Schaukästen ,
Aushängeschildern und anderen Aiikündignngsmttleln des

Gewerbebetriebes , der Kunst und Industrie , sobald dieselben
so angebracht »verde », daß sie von der Stiaße ans sichtbar
sind . — Nn » könnten ja allerdings diese Bestimmuiigen so aus -

gelegt »verde », daß die Mietbszettel nicht zn den genehinigungs -
pfluntige » Aiikündiguiigen gehören ; allein das Potizeipräsidiun , ist
entgegengesetzter Ansicht . Der Eigenthümer eines Hanfes in der

Lessingstraße hatte an dem Borgarlengitter seines HauseS einen

MirthSzcttel in gewöhnticher Größe , 30 Zentimeter lang und
20 Zentimeter breit , ausgehängt . Darauthin ist ihm von »

Polizeipräsidium anl grund der mitgeiheilten Bestinnnuiigen
eine Slrasversügiing ( I . Nr . 1707 U. VI . 98 ) über 3 M. zugegangen .
Um gerichtlichen Weiterungen zu enlgehen , hat der Betreffende die
Strafe entrichtet . In anderen Siraßen , auch in den vornehmsten
Stadtgegendeii , sieht man Miethsankiindigniige » , »vo Vorgärten an -

gelegt sind , fast immer an de » Gartengitterii , da die am Hanse an -

gebrachte », Miethszettel vo » der Straße ans nicht sichtbar , jedenfalls
nicht lesbar sein »vürhen . Dort kennen die Besitzer die Nolhwendig -
keit > r polizeilichen Erlanbniß - Etnholung so wenig wie in anderen

S�vtgegenben .
f Eine Teiiiinzlation , die einmal nicht geglückt ist . In der
»Voss . Zig . " lese » »vir : „ Der Landlags - Abgeotdiiete Max Schulz -
Berlin hatte am 7. Januar d. I . in einer öffentlichen Versammlung

. über „ Generatsyiiode und GastivirtHsftand " gesprochen und dabei
gesagt : „ Die Trinkgelderfrage in der Kirche ist denn doch » och
skandalöser , als bei uns . Mancher opfert in der Kirche seine
Pfennige und glaubt , damit ein gutes Werk für irgend eine
wohlthätige Stistniig z » thnn . Wenn er aber vielleicht mal
den Regenschiri » hat stehen lassen »nid er geht zurück in die Kirche ,
so kann er »vomöglich gerade sehe », »vie sich Pastor , Küster » nd
Kirchner in das Scherflein theiten . " Diese Bemerkung hielten vier
Kreissynoden und ein G. istlicher von der inneren Mission sür eine
grobe Beleidigung des geistliche » Standes und »vandte » sich mit der
Bitte um Schutz an das königliche Konsistorium . Dieses hat die
Sache an den Evangelischen Oberkirchenrath »veiter gegeben , der .
»vie das „ Voll " berichtet , das Schnflsluck kurzer Hand zurückgeschickt
hat mit dem Bemerken , daß er sich zur Stellung eines Strasaiitraas�
„nicht veranlaßt " finde . "

Ter nächste Kursus an der Hnfbeschlag - Lehrschiniede zn
Charlottending beginnt Montag , den 2. Mai d. I . , vormittags
8 Uhr . Meldungen zur Theiluahme sind an den Vorsteher Ober -
Roßarzt a. D. Herrn Brandt z » Charlottenburg , Spreestr . 42 zn
richte ». Zur Aufnahme sind erforderlich : 1. der Nachweis über
Erlernung des Schmiedehandiverks , 2. ein polizeiliches FührnngS »
altest . Unbemittelte erhalten freie Ausbildung
»ind haben keinerlei Prüfungsgebühren zu entrichten .

Mit dem Abriß der alte » Post in der Königstraße ist nun «
mehr am vorgestrigen Tage begonnen worden . Einige 30 Arbeiter
»varen damit beschäftigt , daS Dach freizulegen , und gleichzeitig
»vurde » die Kästen der provisorisch angelegten Knrfürstengallerie be -
seitigt . Die Schntlmassen werde » größtentheilS , da in der engen
Straße der Wagenverkehr sich bei dem Abriß außerordentlich störend
enveist , ans dem Wasser fortgeschafft . Die übrige » Häuser »» der
Königstraße zivischen Poststraße « nd dem Jsrael ' schen Waarenhause



' verdcn z » Ctlüdct nlcbcvgeicßf . Zu derselben Zeit werden auch
d' « vo » Jsrncl erworbenen Häuser in der Spnndanerstrohe . die zur
Erweiterung des WunreuhauseS diene » solle », abgerissen werden ,

Die von der Eisenbahu - Bertvaltnug ausgegebene » Monats -
karten dürfen bekanntlich nur von denjenigen Personen benutzt
werden , welche dieselben unterschriebe » haben , sie find also . nicht
übertragbar ' , wie dies auch in den Tarisbestinniningen ausdrücklich
gesagt ist . Dort heißt eS auch speziell , daß die Uebertragung der
für eine » Dienstboten ( Lehrling -c. ) gelösten Monatskarten auf
einen andern Dienstboten ec. ausgeschlossen ist . Gegen diese Bc -
stinnnnnge » wird sortgesctzl verstoße », indem Herrschaften andere
Dienstboten , Geschästslenle andere Laufburschen , Handwerker andere
Lehrlinge an stelle des rechtmäßige » Inhabers ans die Monatskarte »
fahren lassen . Ja selbst einzelne vo » Militärbehörde » für
Ordonnanzen gelöste Monatskarten sind i » dieser ordnnngsividrige »
Weife benutzt worden . Ein Handwerksmeister habe sogar den Name »
seines frühere » Laufburfchen ansradirt und dafür den Namen eines
anderen Burschen , der dann mit der Kart « abgefaßt wurde , ei ».
geschrieben . Da in solcher mißbrättchlichen Benutzung eine Urkunde » .
sälschttiig , jedenfalls aber strafbarer Betrug erblickt werden kann , so
muß eindringlichst davor gewarnt werden . Die geringste Unannehmlich .
kcit , die den Zuwiderhandelnden in jedem Falle trifft , ist die , daß
die Monatskarte unter Verlust des dafür gejahllcn Preises sofort
« i « gezogen wird . "

Die tcchliischcn Mnafs - nnd GewichtSrovisioueu , die alljahr -
Ilch durch die Polizei unter Zuziehung von Aichnngsbeamten vor -
genommen werden , haben wieder in Berlin begonnen . Die Gewerbe -
treibenden , in deren Geschäften Maaßc , Waagen nnd Gewichte benutzt
werden , möge » daher ihre Meß - und Wiegegerälhe schleunigst einem
Aichungsamle zur Prüfung oder Berichtigung vorlegen . wenn sie
sich vor einer Beschlagnahme und empfindlichen Geldstraseu schützen
wollen . Die AichungSämter befinden sich Luisenuser 6, Zieleustr . 4
( an der Zwölfapostellirche ) . Kleine Andreasslr . 20 und Borsigstr . 3 >b
und sind täglich i » de » Stunden von L Uhr vorinillngs bis 3 Uhr
uachmiltagz geöffnet .

ElendSstatisti ? . Im Männerasyl de ? Beiliner NsylvereinS
für Obdachlose nächtigten im Monat März IS 824 Personen , in >
Frauenasyl SSIS Personen . Arbeitsnachweis wird erbeten für
Männer Wiefenstr . SS/bS , für Frauen Füsilierstr . B.

DaS Polizeipräsidium theilt mit : Gemäß § 105b , Absatz 2,
lOBe und 41a der Reichs - Gewerbe - Ordnung wird folgendes zur
öffentliche » Nenntniß gebracht : I . Am 1. Öfter - nnd P sing st -
Feiertag « dürfen im Ha ndclsge werbe , soweit der Gc -
werbebelrieb in offenen Aerkanfsstellen slaiifindet , Gehilfen , Lehrlinge
und Arbeiter nur nach Maßgabe der solgenden Bestimmungen de -
schästigt werden : a ) im Handel mit Milch , mit Back - nnd
Konditorwaarcn nnd Nonfilüre » während der Zeil von 5 bis
10 Uhr vormittags und von 12 bis 2 llhr nachmittags ;
b. im Handel mit Flejschwaaren während der Zeil von 5 bis
10 Uhr vormittags ; c) im Handel mit Kolonial - und Vorkost -
waaren , mit Brennmaterialien , mit Bier und Mein , mit Tabak und
Zigarren während der Zeit von 8 bis 10 Uhr vormittags ; d) im
Handel mit Blumen während der Zeil von 7 bis 10 Uhr vormittags
nnd von 12 bis 2 llhr nachmittags ; v) im Handel mit Diuck -
schriften ans den Bahnbösen während der Zeit vo » 7' / « bis 10 Uhr
vormittags ; k) in der Zeitnngsspedition während der Zeit von
4 bis 9 Uhr vormittags . II . Am zweite » Osler - nnd Pfingstseiertag «
finden lediglich die allgemeinen Borschrislen über die Sonntagsruhe
im Handclsgewerbe Sinivendnng .

Ter Nittnienfrennd . Gestern ist e», so theilt das Polizei -
prästdium mit , gelungen , in einem Kaufmann a » S Potsdam ttue
langgefuchte Persönlichkeit festzunehmen , die die Namen hiesiger an -
gesehener Aerzie in ganz eigenartiger Weise gemißbrancht hat . I »
vielen Fällen erschien er bei solche » Personen , die sich in de »
Zeitungen als Ammen anboten , legte sich de » Name » nnd Titel
irgend eineS Arztes bei und nahm «ine lörperliche Untersuchung der
betreffenden Mädchen vor . Schließlich erklärt « er sie den » für
geeignet für den gewählten Berns und hinterließ die üldress «
einer Familie im feinsten Thcil deS Westens . Erst zu
spät merkten die Mädchen , daß die angegebene Familie
gar nicht auszufinden war bezw . kein « Amine braucht , und
erwuchsen nun den Aerzten , deren Namen der Schwindler gemist -
braucht hatte , infolg « der schriftlichen und mündlichen Neklamalione »
der Ammen u » d deren Aerwandlen wenig erquickliche Anseinander -
sehungen . Da anznnehine » ist , daß nicht all « diejenigen Fälle zur
Anzeige gelangt sind , die dem Festgenommenen zur Last fallen .
wollen sich Personen , die ebenfalls von dem Schwindler heimgesucht
sind , in den Stunden von 9 —1 vormittags im Zimmer 86 des
Polizei - PräsidialgebäiideS melde » oder in ihren Reviere » Anzeige
erstatten .

� Erschoffen hat sich gestern früh in seiner Wohnung vülow -
flraße 77 der frühere Kaserneninspektor Scholz . Der Mann machte
de » Elndrnek eineß GeisteSgestörien .

Ucbcr die Eelbstmordvcrsnche zweier Tienftmädche « meldet
der Polizeibericht : AbendS versuchte die 24 jährige Zlnna W. sich
in der Wohnung ihrer Herrschaft in der Scharrnstraße mit Karbol -
säure zu vergiften . Sie wnrde noch abends in die Charit « « gebracht .
— Das Dienstmädchen Ida R. versuchte gestern Nacht von der
Beste - Allinncebrücke i » de » Landwehrkanal zu springe ». Ein vorüber -
gehender Maler zog sie vom Brückengeländer herab und veranlaßle .
daß sie in polizeilichen Gewahrsam genommen wnrde . AIS Grund
für de » Selbstmordversuch gab sie an . daß sie fortgesetzt bis spät i »
die Nacht hinein für ihre Herrschaft arbeiten müsse .

Eine anfrcgcndr Szene gab es am Dienstag Abend in dein

taufe Bernanerstr . 30 . Hier wohnt seit dein 1. d. M. mit seiner
ran der frühere Kaufmann Argus , ver in seinen Vermögens -

Verhältnissen so sehr zurückgegangen ist , daß er sich schließlich zu
Arbeite » jeder Art verstehe » mußte . Da er seiner Angabe » ach zu -
letzt bei Malern beschäsligt gewesen war , so übertrug ihm der
Hauswirth nebe » der Hansreinigung auch kleiner « Malerarbeiten nnd
gab ihm zur Beschaffung deS Materials einen Vorschuß . Diesen ver -
trank jedoch Argus in wenigen Tagen . In einem Anfalle von
Raserei führte er dann gestern Abend i » später Stunde in seiner
Wohnung eine Lärmszene ans und lief schließlich die Treppe hiiinnler
und schnitt sich die Pnlsader » auf . Ein Arzt ließ ihn i » ei »
Krankenhans bringe ».

Im Verein für Vcrbcffcrnng der Arancukleidnng wurde
am Dienstag Abend über die Ueberreichnug einer Eingabe , betr . die
. Kleidnng der Mädchen beim Turnunterricht , au de » KnltuSniinister
berichtet . I » der Eingab « wird gebeten , für den Turnnnterricht
der Mädchen den Gebrauch der Korsetts und deS Leibchens ans
festem Stoff mit Slangcneinlage » allgemein zu untersagen und statt
enganliegender nnd schnürender Kleidung eine ziveckeiiisprechende z »
empfehle ». Ter Minister hat die Eingabe und die mündliche Be «
gründnng derselben mit Jnteiesse eiitgegeiiaenonime » nnd seine
Unterstützniig zugesagt , bezüglich der Einzelheiten sich aber vor -
behalten , zunächst »och Sachverständige zu höre ».

Fahueufliichtig geworden war vor drei Wochen der Oekononiie -
handiverkcr Gefreiter Hertzog . Nachdem er vierzehn Tage in der
Provinz umhergeirrt war , wurde er vollstäiidig erschöpft nnd kraul
anfgegriffen . Jetzt ist er nach Berlin in das Garnisonlazareth I

gebracht ivorde ». Ein Arrestanienposten vom Garde - Fustlierregiment
bewacht ihn .

liebet einen tohen Rprilschetz ist der hiesigen Polizei -
behörde vorgestern folgende Anzeige zngegaiige ». Ein in der Neuen
Königkiraße wohnender Nestanraieiir F. erhielt am 1. d. Mts . die
briefliche Miliheilnng von dem plötzlich erfolgten Tode «i »eZ in
Wcißensee wohnende » GastwirthcS , mit ivelchem er befreundet ivar .

' Die Bcerdigi » g war für Sonntag Ziachmitlag 4 llhr angetündigt .
Am genannten Tage begab sich denn auch der Gnstwlrlh mit seiner
Frau , nachdem er einen prächiige » Kranz gekauft , nach dem „ Trauer -
Hanse " nnd fand hier den angeblich Todten wohl und munter vor .
Dieser ivar über seine Todcsnachricht nicht wenig nberrascht , um so
»ichr , a ! S bald noch mehrere trauernd « Bekannt « sich einfanden , um
sich bei der Beerdigung deS so plötzlich Tahingesehiedenen
zu betheiligen . Herr F. hat die Todesanzeige zum Zwccke weilerer
Eimiltelnngen dem hiesigen Polizeipräsidinm übergebe ».

Rrbeiter - Nistko . Ans dem Neubau Lnitpoldslr . 3/4 fiel am
Dienstag Vormittag dem Putzer Albert Gabriel ei » Ziegelstein ans
den Kopf . Mo » brachte ihn i » das Elisabeih - Krankenhaiis , doch
starb er bereits am Abend .

Zwei Vanniifäsle mit traurigen Folgen haben sich gestern,
Mittwoch , NachniiUag zugetragen . Auf dem Neubau am Schiffbauer -
dainm 22 glitt der LS Jähre alte Sleinträger Schul aus
der Woltincrstraß « 27 mit einer Mulde Steine auf der
Leiter ans und siel mit der Last ans einer Höne von
etwa 4 Metern aus dnS nnlen liegende Vau - Rialcrial
herab . Er hat sich anscheinend «inen Rückenwirbel - Bruch
zugezogen und wurde brsinnniigkloS in ein Krankenhaus
gebracht . Der Verunglückte ist verheirathet und Vater vo » zwei
Kinder » . — Auf dem Grundstück Regentenstraßo 4, dessen drei -

stöckiges HauS abgebrochen wird , halle der 4t Jahre alt « Arbeiter
Otto Rauckan am Dachfirst zu thun . Um B' ji Uhr stürzte er ans
die gepflasterte Straße herab nnd blieb mit zerschmetlerle » Glied -

maßen regungilos liegen . Ein Schntzman » brackie den Verunglückte »
mit einer Droschke in ein Krankenhans . Es wird schwer sei », ihn
am Leben zu erhalten , da «r außer «inen » Schädelbruch noch zahl -
reiche ander « Verlctznngeu erlitten hat . Liancka » hatte für eine hoch-
betagte Mutter zu sorgen .

Tie phoiographtsche Knustanöstellniig in der Urania ,
Jnvalidenstraße . ist bis zum zweite » Osterfeieriag « geöffnet .

Mit AnSnahme deS CharfreitagS wird während der ganzen Char -
woche die Völterausstellung des Wiener Zoologischen
AartenS im Feenpalast in den Tagesstunden von lt Uhr vormittags bis
10 Uhr abendS für den allgemeinen Besuch geöffnet sein .

Neuerbericht . Dienstag Abend 7>/ , Uhr war Linden »
straße 36 ein Gardinenbrand abzulöfche ». Mittwoch früh 1 Uhr
enlfland I » v a l i d e » st r. 2 ein kleiner Ladenbrand , der aber bc «

seitigt werden konnte , bevor er AnSdehnung erlangte . Um 6 Uhr
erfolgte Elsasserstr . 39 ein Zimmerbrand . bei dem auch
das Haus beträchtlichen Schaden erlitt . Nachmittags 1 Uhr wurden
P r i n z « n st r a ß e 82 mehrer « Kiste » eingeäschert . Kurz
darauf wurde die Wehr nach M a r k g r a f e n st r. 22/23 gernse »,
wo ein Trockenschrank Feuer gefangen hatte , durch schnelles Ein -
greisen der Wehr konnte einer größeren Gefahr vorgebeugt werde » .
Bald nach 4 Uhr mußte C a l v i n st r. 12 ein Kellerbrand abgelöscht
werde » .

_

AiiS de « , Nachbarorte » .
FriedrichSberg . Die Parteigenossen werden ersucht , sich an

der am Freilag den 3. d. M. stattfindenden Flngblattverbreitung zu
betheiligen . Treffpunkt morgens 71/2 Uhr im Lokal deS Herr » Emil
Heinicke , Friedrich Karlstraße 11 und Bernhard Lange , Wartinberg -
straße . Der Verlrauensiuann .

lieber de » Diebstahl deS NmtSstempelS Pom Gemeinde »
amt in AhreuSfelde bei Wciffeusee wird gemeldet : Bor einiger
Zeit erschien auf dem Gemeindcbnreau ein etwa 30jähriger Man » ,
welcher sich auf grnnd einer Bescheinizniig eines Arbeitgebers eine
neue Quiltnngskarle ausstellen lassen wollte . Der Bueeanbeamle
Halle in Angelegenheit dieser Karte noch mit dem Amisvorsteher
Rücksprache zu nehmen . Er begab sich »ach dessen Zimmer ,
traf ihn aber nicht an und bestellte daher den Un -
bekannten zu einer späleren Slniide nach dein Anus -
dnrean zurück . Bald nach der Entfernung des Fremden bcmerki «
der Beamte , daß der Amtsstempel , den er in Gegenwart des
Mannes gebraucht , verschivnnden ivar und von diesem unbedingt
gestohlen sein müsse . Es ist zweifellos , daß der Fremde , der sich
uainrlich nicht wieder sehen ließ , nur zum Zweck « der Erlangung
des amtlichen Stempels , den er z»i » Zwecke der Vornahme irgend
eines Betruges gebrauchte , eine OnitiungSkart « ansstellen lassen
wollte . Wahrscheinlich hat sich der Unbekannte , dessen Personalien
nicht «ruüitell iverdcn konnlc », sowohl einer falschen Vefcheiiiiguiig
wie auch eines falschen Namens bedient . Sämmlliche Behörden
Deutschlands sind von dem Dielstahl benachrichtigt worden , doch

gelang es trotz sorgfältigster vtccherchen bisher nicht , den Thäter zu
ermitteln .

Tanseude von jungen Fischen werden von den Slralaner

FischeronlSbesitzer » demnächst in die Odersprce gesetzt iverden , nin
den immer mehr zurückgehenden Fischbestand der Spree wieder » n
heben . Die Hauptschuld au dirser Verminderung des frühere » Fisch -
reichlhnms der Spree tragen die vielen Dampfer , die ein ruhiges
Laichen der Fische unmöglich mache » .

Die Besteuernng der Mnsikantomaten soll in Spandan zum
Schrecke » der dortige » Gnstwirthe wieder durchgeführt iverden « nd ,

zwar ans grnnd des Lnstbarktilsstener - Regnlalivs . Die Steuer soll »
2 M. pro Tag betrage », wozu sich noch 1. 50 M. Slempelget nhren

für Nachsnchnng der Genehmigung zur rcsp . für Anzeige der zu
veraiistattenden „ Musttanssührnng " gesellen würde . Abgesehen von
dcn Cchkerereicn sür die Warthe und dem Umstände , daß ein
Antomal bestenfalls laui » die Hätsie dieser Stimm « einbringt , siebt
eine derartige Besteuerung in direllein Gegensatz « zu «incin rechts -
kräftig geivordenen Erkenntnisse des dortigen Schöffengerichts , nach
ivelchem Miisikanlomalen nicht steuerpflichiig sind . Es stehen dem »

nach uene Prozesse zu erwarten .

Vrieskttsten der UedaKturn .
Wir bitten , bei jeder Ansrage clne Chiffre ( zwei Buchstaten oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort crthetlt werden soll.
Di « jnriftische Sprechstunde findet am Montag , Dienstag und

Sonnabend von K bis 7 llhr abendö statt .
K. Ö. , Achöneberg . NelchStogs - Abgeordnete erhalten keine Diäten ,

die preußischen Landtago - Abgcordnctcn dagegen 1& Reichsmark pro Tag .
Viktoria . Ihr Mnaesandt »iaffen wir ablehnen , da die Angelegenheit

ein größcrcS Interesse nicht beansprucht .
Der Zlbounent . Ohne näher « Lennlniß deS Sachverhalts ist

Ihre Anfrage nicht zu beantworten . — B. Er hat ganz zu zahlen . - -
ttnerfahreu . 1. Ja , von der Polizei . 2. Wenden Sie sich �an
eliic » jkanuuerjäger zwecks Exmission der tiiiliebeiiSwürdigen Gäste .

Weiicr - Proguose für Donuerstiig , 7 . April
Elivas wärmer , zunächst ziemlich heiter bei mäßigen südivest »

lichen Winden ; nachher Trübungen nnd elwaS Siegen .
Berliner W e t t « r b » r « a ».

Vvutuvlil ; » -

Uetsüsrdeilsr - Verdsnü
tVerrvaltungiitolt » Berlin ) .

Todcs - Nttzeigr
Am Montag , den 4. April, stach unser

langjähriges Mitglied , der Gürtler

Joseph Heinrich .
Eliro Keinem Aiulcnkcn .

Die Bccrdignng findet am DoimerS -
tag , den 7. April , » achmUtag « 4 Uhr ,
vom HcdioigS ÜranlenhauS , Gr . Hai »-
burgerstraße , aus nach dem katholischen
Kirchhos in Weibensce statt . Um zahl
reiche Bethcilignna ersucht
111/14 Die OrtSverwaltnng .

und

Uz. wnktil . u.

der dettUttl DttOltr .
Isvulelt It .

A» t 3. April verstarb »nser
Zähriges Mitglied
Drechsler

lang -
Revisor , der

27020

Hermann Schulze .
Wir verlieren In ihm einen treue »

» nd braven Mitarbeiter , dcffen Andenken
wir stetS in Ehren halten werde ».
Die Lrisverivaltung Berlin It .
I . A. : /v llolekleleoü , Bevollmächtigter .

Die Bestattung findet ain Freitag ,
den S. April , nachmittags 4 Uhr , van
der Leichenhalle deS EmmauS - Kirch -
Hofs aus statt . Um rege BethctNgung
der ' lUitgliedsc�wnchm�uci��

Toacs - Anaelge .
Verwandten , F renn dcn ». Be¬

kannten zeige hiermit tiefbctmlN
, an, daß am k>. d. M. meine Frau ,
j uniere Mutter , Schwieaer - u. Grob -

mutier LNKndetl , ilnlrvrt ,
gcb. Jatzkc , nach schwerem
Leide » verstorben ist.

Die Beerdigung findet Freitag ,
vorm . 11 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zentral - griedhofeS i »
FrtedrichSfelde aus statt .

Die trauernden Hinter -
bliebene « . 27966

Ton - H » 11 © ,
trtedrichftrafie

11 « .
onnrrstag , Sonnabend und

Sonntag ! Gr . Ball . 47S8L »

.Allllktil .llittttsttziiilgsbiinii
der Tlhütider .

Unser Mitglied 1SS/5

Hm Söte ,
ist am 3. April verstorben .

Die Beerdigung findet am Freiing ,
bc » lv April , nachmittagsOUlir . niif beut
Philipps - Kirchhos in der Miillerstraße
statt . Die Ortsbertvaltung .

Manie hiermit jedernia »» , meiner
Frau ans meinen Namen elwaS zu
borgen , da ich für nichts anslomme .
K. Knclaln . Maricnburgeistr 32 a.

Warne hiermit jeden , meinem Sohn
Ikcvninnn etwas zu borgen , da ich
für nichts «nfkonime . 2706b
V>- lt - Nele . Iiei - t , Caniphanseusir . 4.

Billig ! iltesterz . Sliiztige » l Änaben »
anzüge,MSbchcnkleidcr sehrpreiSwcrth .
( >. Hofriiiann , Veteranenstr . 14.

Achtung I Mitglieder der Achtung !

Freien Volksbühne !
Lina Abänüeiung äop Spielplans der Weber - Vorstellungon

nothwondTjr gemacht , da diese Voratellungen im
Theater

Mt siah W WWI

. . . . . .

Mai im Friedrich - Wllhcln » « » tSdltl « chea

nicht
« ( attflnden h « Innen .

Die Beihonfolge der Vorstellungen ist nnnmohr folgende :

II , Abtheiluugs
1. Oster - Feiert ac Sonntag , den 10. April , nachm . S»/ « Uhr.

III . Abtheilung b

9 . Oster - Feiertag Montag , den 11. April , nachm . a1/ « Uhr.

IV . Abtheilung i

Sonntag , den 17 . April , nachmittags a3/ « Uhr.

V . Abtheilung i

Sonntag , den 84 . April , nachmittags a*/ , Uhr.
sämmtlich im Friedrich - Wllhelnistttdt . Theater .

Die Mitglieder werden gebeten , von dieser Ablnderung
Notiz zu nehmen und dieselbe weiter zu verbreiten .

Oer Verstand . I. A. : 0. Wlnklar , Eixdorf , Kirohhofstr . 46, II .

ZozjllldtuwkraMtr Wahlvercin
für den 6. Verüner Rtichsiags - Mahlkreis .

Fu�spartle
am Chnrfrelfag nach jM/T " Hohcnnenendorf

( l . oknl von Ivert ) .
Treffpunkt in Reinickendorf iil Böttcher s Sccpark , Marlstraß «. Ab-

marsch daselbst früh pnnlt 8 Uhr . Zahlreiche Bethciligmig , besonders der
saiigeSlnndigc » Mitglieder , erwartet 246/17

I » cr Vorstand .

Shroino - LItbographen , la Kläff '

verlangt Finkenrath 4 Oraenlok ,
2705b Alle Jalobstr . 6«.

« tuen Ruftrcichrr , welcher schon
i » etiler Lackirerwertslatt georb . , sucht
F. jit a II s IN a » n , Straloner Brücke u.

Strein zur Wahrung der Zuteressen der Maurer
lIcrllnH nnd liiigesciid .

Donnerstag : , den 7 April , abends 8 Uhr :

Zwei VersammBungen «
Für Osten nnd Süd - Osten : Andronaatr . Sl bei » toohert .
Für Norden , Moabit « nd Wedding : > VeddIngpnrh , Müller -

firafie 17 « bei Trapp .
Tagesordnung : 1. Vortrag der Kollegen Blanrock und Kater .

2. DiStlisston . 3. VereinSangelcgeuheiteu .
120/6 » vr Vorstand .

_ _ _ I . A ! F l i tz Kater , Lllbeckcrstr . 36.

AWns ! Achtung!
Donnerstag , den 7. April , abend » 9 Uhr :

OtffeniI . Schuh«tucher - VeOmmlung
im Lokale „ Königsbauk - - . Große Frankfurterstr . 117 .

TcgeSordiiung : 1. Anträae zmit Kongreß und Delegirtenwahl .
2. Slellungnahmo zum 1. Mai . ». Verschiedenes .
171/18 vi » AcltatloBa - Kommlsslen .

Arbeiter - Bildungsschule .
Im Donnerstag , den 14 . April , abends 8' / » Uhr ,

In htabcrnaek ' s « nlon , InseUtrasso 10 ;

GeneraUVersammlung .
Tages - Ordnung :

I Berieht des Vorstandes und der - Revisoren . 8. Wahl des
4/19Vorstandes nnd zweier Revisoren . 3. Verschiedenes ,

ÖAT " Slltgliodabnch Icgltlmlrt . " TPO
Beilrbge werden entgegen genommen . Zahlreichen Besuch

erwartet _ Der Vomtand .

Feuerstein ' 9 Festsile
Alle Jakobsl fasse 75 .

Jit | . Martin Herzberg .
tirowac nnd kleine Kltle zu
Y eraammlungonj vmen tgeltlich . so¬
wie zu Sommer - u. Winterfestlioh -
keiten b. koulanten Bedingungen .

Carl Strauss *
Bier - Lokal ni . Vorgarten Stralaner -

Allee 17 h . gemspr . VN 4182 .
Zahlstellen vom Wahlverein und

Metallarbeiterverband . 2787b

NiNjugShalbcrMuschelmäbelspott -
billig Rosenthalerstt . 67, II . rechts .

Kiinftliche Zähne .
F. Steffens , Nosenthalerstr . »1, 2 Tr .
»I Theilzahfiing pr . Woche 1 M.

Küustl . asghne gegen bequeinfte
billigste Thcilzahlung . Schmerzlose
Zahnoperationen . Eliafferstr . «' 4
( Nosenth . Th. ) Sprechsid . Werktags
0 —12 , 3 —5 Zahnateller Haröd , ehem .
Assistent in Wien , Berlin , Stuttgart -e.

ArbeitNiirkt .
�ViteotArr

auf Lirppen und Ftirber w. verlangt
b. Altendrrg,Weißcnsee,LaiighanSsl . 4 .

Vrnckenwaagrn - Jnstircr ,
Briickcnivaagcn - Anschläger ,
Tischivaagen - Fnftirer .
Dasetwaagrn Fnsttrer .
Schlosser

�18/11 «

finden dauernde Beschäsiianvg .
ClobrUdrr Flltiter ,

Waage , »Fabrik Oschast i . S .

Meifendpv . w *

Die älteste Tchabloneii Fabrik sucht

tüchtig « Verkäufer M » Be .

such der Maler - und Anstceicher - Kund-
schasl gegen hohe Proviston . Fachleute
und Branchenlundiae erhallen dcn
Vorzug . Lff . mit . A. IIIS4 besorgt
d Aim. - llro Sah. Vowinkel , Elberfelo .

Bei lonlanter LeueiverstcheningS -
Anstalt finde » iüchtiae Agenten bezw .
Personen , ivclchc im stände sind ,
Fenerveifichernngen zn vermitteln ,
dauernd lahnende Nebenbeschästtgiuig .
Bei bcsrlcdlgeuden Leistungen allster
der Provision Vergitlmia einer be¬
sonderen Gratisitatio ». tLecignet sitr
Werkmeister und VeretiiSvorstände .

Offerten sub O. S an die Erp .
dieses Blattes .

_
25446

Kragen verlangt Wähling , Chnr »
lottcnbnrg , Leibnlzstr . 17, v pt .
Fahrgeld wird vcrgütigt . 27986

Eiiic » Barockvergolder auf Leisten -
dauernde Arbeit , verlangt E. Joer « ,
Skaliyerstr . 28. _ _ 27976

Achtniig ! Achtniig !

Stnckateure !
Die Kollegen werden dringend er »

sucht, den Ziizug nach den Städte »
Riiniberg , Leipzig . Stettin ,
Hannover fernzuhalten , da sich die
dortigen Kollegen im Ausstand bc-
finden resp . vor dem Beginn deffelbm
stehen . Ferner mache ich noch betannt ,
daß miS Hannover ein Stnckatenc
hier anivesend ist , welcher versucht ,
sür dort Streilbrecher anzuwerben .
Also nochmals : hallet den Zuzug ser ».
173/7 Der Vertrauensmann .



Riir den Inhalt der Jlilerate
ülicviiimuit die Ncdnttio » dem
Piiblikm » gegenüber keinerlei

Beraniwortung .

Tlzrttter .
Donnerstag , den 7. Avril .

Lpernhaus . Oeffentliche Konzert -
probe zum 10 Symphonie - Abend
der tümgr Jlapclle .

Schauspielhaus . Geichlossen .
Deutsches . Hcdda Gabler . Anfang

7>/ , Uhr.
Lessing . Im weihen RZb' l . Ansang

W« Uhr
Berliner . Die Mottenburgcr . An-

sang 7' / , Uhr .
Goethe . Salissaklion . Anfang

7>/ . Uhr.
Schiller . Doppelselbstmord . Ansang

ti Uhr .
llntcr de » Linden . Der Opernball

Äiisang 7>/ , Uhr .
Neues . Die Freuden der HäuSlich »

keil. Ansang 7>/j Uhr .
Residenz . Sein Trick . Ansang

fi Uhr
Thalia . Geschlosten .
ventral . Die Tugcndsalle . Ansang

7>/ , Uhr
Oslend . Unter der Polarfonne . An>

sang « llhr .
Bellc - Zllliance Der rechte Schlststel

Ansang N Uhr .
Luisen . Giile Partie Piguet Die

sstachbarinnen . Ansang ti Uhr .
Friedrich - Sr >ilhelinlindlis >1ies .

Die Ncincn Vagabunden . Ansang
« Uhr .

Sllexanderplah . Verlorene Miidchcn
Der gcsestclte Storch . Ansang
» Uhr

klrania . Tanbensirasle 48 - 4 » .
SialurkUNdl AnSsteNung v 10 Uhr
pormlttagS ab Abends ti Uhr
WtssenschasU . Tliealrr

Jnbalidcnsiraste i »?/ «! ! . Täglich
( auszer Sounlags und iHiiUwochü )
vbciids 8 Uhr : Wsslenschasllichc
Vorträge .

lpassage . Panopliknm . Berliner
Nachtleben .

Reichshallc » . Spezialllilen . An-
san » ?' / . Uhr

«Polio . SpeziaUlälen . Ans 7>/ , Uhr .
Fccn . Palast . Gthnograxhische Aus ,

stellung .

Schülfr-Thcliter
( SLallner - Theater » .

Donnerstag ;

Doppelselbstmord .
»reilag :

Gefchlosselr .
Sonnabend :

Doppelselbstmord .
Anfang 8 Ihr . _

Luisen - Theater
34 . R<lchcnbi ! rgttsirakte 34 .

AbcndS 8 Uhr : G a st s p i e l von

Oskar kimnig
voin I. I. Hosburg , Theater in Wien .

Eine Partie Piqnet .
Lustspiel tn I Alt von Fournier und

Meyer . Deutsch von A Bahn
vhsvliller Rochefenier ; 0*c «r Clmnig .

Hieraus :

Die Nachbarinnen .
Schwank in 3 Akten nach dem Fran >
zosischen deS Raymont u. Vastyne

von HanS Ritter .
Fürst Bidlnofi : OS k ar G t n, n t g.

Billet - Borverkaus an der Theater -
kasse von U — X Uhr und im . . J »va -
libciibnn ! ", Unter den Linden LX.
Morgen ( Sh- rsreilag ) : Geschlossen .

Kenti' sl -Ilikgtei '
Sllie Jakobs , r . » v .

Direktion Ittelinrrk Sclinlt « .

Donnerstag , den ?. April ISSst :

Zum 78 Male :
I' . »> II T Ii <, m n * n G

Die Tugeudfalle .
BnrlcSk « AiiSstattiiiigßposse m. Gesang
und Tanz in 4 Btldern nach einciii
sranz . Sujet von Jul . Freund und

Wtlh . Mannstndt .
Mustl von Jul Sinödshoser .

Freitag , den 8 April : Geschlossen .
Sonnabend und die folgenden Tage :

Die Ttigendfalle .

L
1 ERICH�PETCRSxfvJNGEll' lEUR�
| äEHLIHSW. 23. WITTEHW*LDERSTR. 24. y

ate nte

Urania
Tniibenatr . 48/40 .

Naturkundlich « Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vorm . ab .
Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr :

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalidensttr . Xo . 57 — GS .

Täglich abends 7 Uhr ;
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge .

Casian ' s

Fanopticnm .
Friedrichstr . 165.

Indlach -
hliiduata -

nische
Gaukler

— und —
Sc Ii langen -

Ueschsvörer .

Das BÄREN WEIB .

Passage - Panoplicum .
ILctztc Woche l

Berliner

NaclUleben
Komödie

in 12 pantomi¬
mischen

Szenen mit Ge¬
sang und Tanz

vorher :

Thealer
VariGIS .

Ostend - Theater .
Gr Fraulsurteislr 132 Dir V Blris ,

Abends 8 Uhr . zum 59 . Male :

Unter der Polarsonne .
GiogeL AuSstattuugsstück mit Gesang
von G Sünder iiiaiiu u. Uhr Bischofs
Musik von G. Schüici . Gelaugslezte

von I . DiÜ.
Lotte : Frl . Uiara Fcrnau oIS Debüt .

Im Tunnel vor und nach der Nor -
stellung : Frei - Konzert . Ansang 7 Uhr

Freiing : Geichlosscn
Sonnabend : Vater der Poiarsenne .
Sonntag lllachmittag . kleine Ptetje ;

Ter Wilderer .
Mouiag und Dienstag , kleine Preise :

Im Jrrenhaufr . AbcndS : Unter
der Polarsonne .

Kanftnann ' z Varlöle .
1. Original -

Budapestei *
Possen - und Operetten - Theater

Direktion : Gebr . Herrnfeld .

Der Lumpensaniniler.
Wiener Lebensbild . Haupt¬
rollen : Donat und Anton

Uerrnfeld .
Ausserdem das nene

Aprii - Programm .
Geschwister Silviar . Ge -
sangsterzett . Prof . Pedro
Ricardo , das Sensationellste
der Hunde - Dressur . Philp

Bradi . Walzer - Sänger
Amanda N ordstern , der weib¬
liche Humorist Wienecke ' s
Zwerg • Theater . Professor

Booberts , Illusionist .
Mittwoch , den 20. April 1898 .

Erstes Auftreten
des nnverwüstliobon Berliner

Volk shumo risten
Martin Rcndist

in dem neuesten Gebrüder
Herrnfeld ' schen Lustspiel

,,DIc vierte Frau "
�Is Vogelzüchter . Schuselich ' .

nfann * Wochentags 8 Uhr.
Illflliy . sonn - u. Feiertags 7 Uhr.

Ileichshallen -
Theater .

Leipzigerstrasse No . 77.

Das neue hochinteressante
Aliril - Progrniiiin !

I Four Sisters Amelia .
The AlmnNlo .

Family Trnpnell .
Christo fferitcn .

Karl Wilhelm *
Valentine Cndosva .

I Anfang */t8 Uhr. Entree 50 PL

Rciclisliallcn - Tuniiel :
Concert - Solr�c .

Vollis - Theater
Im Wclt - Restanrant

97 . D r e s d e » e r , S t r a h e 97 .

Im BorzimmerCr. ExceKellz.
Lebensbild van Rudolf Hahn .

Das vierte Gebot .
Charaktergemälde von Bauennetster .

Ursters Nttlhelm .
Liederspiel von Stucken brock .

Im vorderen Saale :

I�olei ' Lsngei ' Alois tei ' .
UllkikNik ' Sonntags 6 Uhr .
2lU | UUj) . Wochentags 7' / , Übt .

Am 2 Osterseierrag . mittags 12 Uhr :
Matinee . " 90

_ _ _Xcnes B ( _

ily ui | iia -
It lesen - Theater

( Clrcus Renz , Karletrasi *

Sport
iockay - Flach - Reiten ate .

Preisrlnglianipf
zw d franz . Meisterschafts - I

Binger Charles de Harri I
| u d. Berliner Restaurateur |

Theodor Heldke
in Boloaay Ktralfy «

Konslanlinopel . j
Anfang 8 Uhr .

Beg . d. Rennens 83/. Uhr

Sonntag 2 Vorstellungen
Nacnm 1 Kind frei .

Maehr ' sTheater
Oranicn - Strasiic 84 .

geE ~ Täglich !

Theater und S| iezialitaten -
Vorstellung.

Neut DaS Bermnchtnlh . Neu !
Neu : Schionrze Hände I Sien !

Krnst kiUhne , Humorist
Co » ! Tholey , Soubrette

8olma Wcbtphul , Soubrette
M. lfrtilrt . Wochentag » 8 Uhr
illl | Ulll | . Sonn - u Festtag » 6 Uhr

IAnMru. VormM!!Führen Tie Ihre Familie wäh -
read der Ostersericn tn daS

Azelisllli ' Boi' l
und

�vsger - vorl
tni

Feen - Palast
( Bahnhoi . Bdrie " )

137 Klngeborcnc .
Eintritt 60 Ps. refp . 25 Ps von
11 Uhr vorinitiags bis >0 Uhr

abcudS

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 218. Dir. J. Glück .

The Felslns . Constantln Marios .

sioSalerno . IsaEdelweiss

Robert Steidl .
Tartakofl - Troupe . Mr Boiler .

Hedwig Braseiii . Mite. D' Elzane .

EngenieFougere
Kosmograf. Bonhair- Troupe .
KasscnerölTnung CVj. Auf 7' / » Uhr

Concerthaus
l . cipmigcr » tr . lVo . 48

Doniiersiag . Freitag .
Sonnabend

geschlossen !
Der Bmctvcrkans für die

hrti Ljtersticrtitltt
ü n det täglich v l2 - 2Nhrstatt .

W. Hoack ' s Theater
II r ■■ n ii c n - M t r n « a o IG .

An alle » 3 Qstetfeiertaaen :

Gr. Extra-Theatervorstellung
Nc » ! 7XB MM - Neu !

Die slhöiie Klosler-Vöiitri».
Volkost ück

mit Gesang in 3 Allen von Prüller
Ssach der Vorstellung !

Tanzkränzchen .

ilcazar - Thealcp .
Dresdenerstrahe 52/63 ( Cilh - Passage )

Direktion : Riehard Winkler .
Donnerstag , den 7. und Freitag ,

den S. April bleibt daS Theater ge>
schloffen .

Ab Sonnabend , den 0. April
Xeues Riesen - Programm .
Lebende Photographien

tn höchster Pollcndnng .
AtlklUlÜ - WocheniagS 8 Uhr .
JUliaUg . Sonntags 7 Uhr .

MM - E n t r e e SO P f . ' TOOi
Die für den Feen - Palast ausgegebenen
Ehren - u. Vorzugslarten haben Giittgl .

�narK�s
Vandevliie - Theatei

Granu Hotel Alexandorplati
Bis Sonnabend geschlossen .

Am 2. v. 3. Lftcrseiertag : j
Gr. Eztr « - Vor * telluiigen .

König Heinrichi
mit Leonhard ' y Haskel und

sämmtliche Spezialitäten. !
Ansang an den Feiertagen S Uhr

Entree 3v Pf .

Jentsch. Psrter
Dessert , n . Ninizkrastbter i . Naug .
Brauerei Burghaitcr . Potsdam .
gegr 1735. bes. j Bintarme . Brustlranie ,

Blcichs . , Wächn. ,

52/1 ?

stielonv . zc. d. leicht
bekömml , nahrh .
kräsiigste Bier . -
Jstbinilnid . dcSH.
best GesichiSs . n
Gemichisziniahm .
übeir 14 Fiasch
drei , 50 zehn M
ejfl In Gci> (>/«.
Vs. Vi. ) I Seibsl .
abz wesenti bist
Allein . Bersandtst .
t Berlin i! Prov

Porierlcllerei
II I n g I c r ,

Bei iin . Brun ,
nenslraste ISS ,
LiichiFiaschenzahi
— Onai entscheid .

- jrjFm
iji

2k £. " * - 3� fsbiist

: e &c ? . oftenbaq1
bester und viNigstrr Fnhboden -
anstrich , über Nacht hart und
hochglänzend irockneud . streich -
fertig i » div . brillanten Farben .
vonäihig bei : 4722�

C. A Ebeiiiardt , Köpenick ,
Gruiianerstraste 4

2 Geschäft : Alt - Glienicke .

Gelegenheits -

Käufe . Wer will Geld sparen , dem
biete ich die günstigste Gelegenheit .
Durch Einkauf von grohrn Posten
verkaufe ich :
Hocheseg . Herien - Somuier -

PaleiaiS . . . von 9,75 M an
Hochf . Rock- ilnd Jaauct -

Anzüge . . . . vott�I2,n0 M an
Herien - Hofen . . van 2,75 M an
«eNiier - Hoseik Westen und

Jaqneis . . . von 4,75 M. an
Leder » n. Arbeits - Hosen zu 2,35 M zvh
Heiren - JaquetS , Westen und Röcke in
allen Grähen , Knaben - und Burschen -
Anzüge , Hüte , Schirme , Stöcke , Wäsche ,
Stiefel , Koffer, Operngläser , Kessel,
Nevolver , TcschingSI , Stocksiinien ,
Harmoulkä ' S. Geigen , Zithern . Reib -
zeuge , Uhren , Ketten . Ringe , Arm -
bänder n |. w zu enorm billige »
Prcifcu . 4588 ? »

lilizfsv I-velie.
Bttli «, Lnillltilstrujit \ U.

Fiir 30 Mark
fertige seine Anzüge nach Maab , für
30 M. ff. Gonunerpaletots nach Maah .
für 8 —l2M . feine Hosen nach Maah .

Rlesenstofflager .

Urausenstr . 14. 1. Mn Laden .

Zu Aasflügen
empfieli sich

Brauerei Pichelsdorf .
Oekonom Otto Stark .

BUTTER
beziehen Sie am vortheilhastesten anS der 145898 *

Butter - Grohhandlnug
J , Maeding ,

Comptotr und Lager : lirantutrasBe 48 und seinen Filsalen :
Koppe « - . Ecke Gr. Franksurterstrabe .
Wcidenweg 199 .
Krautstrahe 48 .
Langestrahe L7 .
Oranienstrahe iS9 .

Menielerstrahc SL.
Nigaerstrahc i .
Marknsstrahe 47 .
Andreas - Markthalle Std 115- 118.

Reihe E 15- 18.

Täglich frisch ( Detail - Preise ) .
wirklich feine Tischbuller . . ; . . m m . i, « «

besonders zu empfehlende . . ; : : . . 1, » «

den verwöbnleslen lZesebmaek

znfriedensleiiende . . � � . I, « «
Pier , nur frische Waure ( köniieu gelacht werden ) , z. d billlasten Tagespreisen .

I4ii » e , alle Sorten mir in bester Ctuntität .

aitrauli
täglich frisch, ausgezeichnet im Geschmack .

i Fl . 60 Pf . , 10 Fl . Mk . 5,50 , 60 Fl Hk . « 5, - ezll .
Heldelbeer - Weln , Johannis beer - Wein ,

weih u. roch, herb u süb,
i Fl 75 Pf . , 10 Fl Ml . 7 - , 50 Fl . Ml . 3 » . - exN

Nrombeer - Weia , Wermuth - Wein ä Fi . Ml 1, —.
Grösste Obst - und Beeren - Wein - Kelterei Berlins .

Probirstelle : Kommanilnntenstr . 67 .

Engen Neumann & Co.
Komptolr n Gcgammt Kellereien ; SW. CS, Lindensir . 16 17.

Fernsprecher : Amt IV . 9676 .

w- il . VtckHMn : " f 7. S;
Neue Friedrichstr 81. - Ownienstr 190. — Genthinerstr . 29. —
Kommandanienstr . 87. - Grüner Weg 58 — Schöneberg , Sauptstr . 129.

Lharlotteuburg , Kaiser - Friedrichftr 48 — PoiSdam , Bäckerstr . 7

Fürchterlich
find Wanzen in der Wohnung , da all »
Mittel vergebens . Die einzige Neiinng ist
daS weltbekaiinie konzeiiirirte TSauzru -

Fluid . eS tüdiei , wie kein anderes Mittel , sosori jede Wanze und zerstört
sicher sämmliiche Nester mii der Bntt . Dasselbe ist ledoch, wie auch da «
gegen die Schwaben als wirklich radiial erwiesene Poudre Martini nur
direkt erhältlich beim Erfinder selbst. Herrn « tto Kclchel , Gisenbahn .
strahe 4. linier Garaniie in Flaschen zu 50 Ps. . 1,00, 2,00, 3,00 und die
Literflasche 5,00 M. nebst Sprühapparai zu 50 Ps. Wir bemerken noch, dab
die pieicn schrisilichen und ielcphonischen BesieNnugen überall frei zugestelli
werden , nach auswärts durch die Post .

Unbedingt dir billigste Ltnellr
für Herren -

und Knaben - 21 4 v
ist « . KiietmannsFadt ikinger ,
Llkarlainienstr . 33 . Pt . Kein Laden

Modkl - NMAis.
Oranienstr . 73 . Hos i, nt nidiiem
vier Etagen hohen Spcichergebändc
halte ich in überraschend grober Ans -
wähl ganze WohnnngS - Einrichinngen
sowie einzelne Stücke in ganz einfacher
sowie eleganter AuSsühning Bor -
theilhaste Einkaufsqnclie für Braut -
lcute Theiizahliing gcstattci . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preisen .
TranSpori frei Haus Bcriangc » Sie
bitte mein Musterbuch mit Abbildungen
gratis und sranko _

für

m . Hüte
'

Herren von Mi . 1,99 - �1,39 .
, Knaben von 75 Pf . bis 1,50 ,

Mühe » von 59 Ps . an .
F . K Ii appe . Kirdorf , Stetnmctzstr . 27.

BVEöbel
verliehe » gewesene und »cne . stannend
billig . Theilzahliing gestattet .
Biamien ohne Zlnzahinng . 4055L '

Nette Köttigsir .
II. Gtteisettattstr . 13 .

viel Geld verdienen ,
verfaus « bei hoher

� Provision
Mufl . grai . u sranko
H. Ruifs . Einbeck

tn Hann .

Piooinou

Tapttk »

vamen - « änlei �
urbige Tuchkragen 3 M , dito , auf
>eide gearbeitet 5 M. Namagäe -

Krage » ans Seide von 9 M. au.
Iacquel nach Maab von 10 M. an.
P . titiing , DreSdeiierstr . iü ? , III .

Große Ketten 12 M.
(Odeidtli . llni «d«il , zwei Kiflcni mit

gereinigten neuen Fcdeen »ci
tLustavLu ' lig . lLcrii » ». . Prinzen .
firnbe sa . Br- i . Nste toslenire - Biel «

< Ilneekeunungilfchreik, «». �

5?raget » u . Capes ,
einfache und eieganie , empstehil
d. »UIioe,Schiieidcruist . ,BkrimueÄt >5. 7.

aus

ThtilMing .
Diene

. lakobstr . L6 .

Milchkiibel ,
Kannen , Sailen , Buttermaschinen
445L ' Jordan . KI. MariuSsir 28.

Lohiieilhe mlinkiitioiic ».
Verlange » Sie Grattsziiseudiiiig

des illustr . KaiaiogeS durch den Verlag
. . Der Erwerb " . DrcSdcu - N. 7. 14/5 «

1 18U8ciP ! odcll , erstkl .
deutsches Fabrikat ,

� . W reelle Garantie ,
verkauft billig Fari Schnkt/ . e ,
Aniienstr 28, 2 Tr isiliiifkGdcuciUiciL

IflörrlF

- -' m r •• - tzz w
NlÖbcl Polster .

wnarc » verkauf «
wegen Ersparnib der Ladenmicthe b«'
deutend billiger . Eig WerksteNe t . Haus «
nilikkllU Tischlermeister , >45481/ «
IIU5V » , Jnvalidcu - Strahe 13

?
Waareite P. Rothenberg

Thurmstr . 31 , Ecke Wilhelmshavenerstrasse .

Eröffnung heute Donnerstag Nachmittag S Uhr.
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Donnerstag deq
Schwarzes Cape,
elegant gemusterter Stoff , mit

Taffetrüsche und Merveilleux -

futter

Ausstellung Ijacken-Kostöm,,
der neuesten

" k 1 rrübjibrs -AVodelle
in

Tuch -Cape,
schwarz , mit durch¬

brochener Tresse - u .

Perl - Applikation ,
seidenes Taffetfutter

18.75
Kostümen , Blusen ,

Morgenröcken ,

Jupons , Capes,

Jacketts und Mänteln .

Covert coat , zweireihig ,
mit Sammetkragen und

Perlmutt - Knöpfen , hell

und dunkel

5

Mk.

Moirö- Cape,
Mk,

schwarz ,

mit Taffetrüsche u .

Merveilleuxfutter

Warenhaus ÄWertkeint
* * * MHMs »

IVora i

Das QDter der Firma

zeige !
Mandowsky & Co. , RosenthSfÄsS Nr . ss . 1

' I . Etage , Ecke WeinmeUter - Strasse ,

I betriebene Seiden - , Manufactur - und Rdodewaaren - Geschäft 5 . » , « , »
1

I lutgabe » es cescuäfis sclinellsteiis ausverkauft werden . 1
Wegen Preisherabsetzung und Umzeichnung des Lagers bleibt das Geschäft

I am Freitag , Sonnabend , Sonntag und Montag geschlossen * H

1 ESer Ausverkauf beginnt Dienstag , Ssn 12. April , Vorm . 8 Uhr . |
I Berlin C. , MandOWSky & Co. , Ro?. l�aleri, . rw®i�JL53 ' |

Die Ladeneinriclitang ist billig tu rerkaufen . Das Geschäftslokal ist anderweitig rn TermietheB .

M. Lö winsohn Nachfolger, Grüner W eg 32
Donnerstag , Freitag und Sonnabend

verkaufen zu enorm billigen Preisen

Herren - , Knrschen - und Kinder - Anzüge von 2 Mark an .

Herren - Paietots , einzelne Iaqnets , sowie sämnttliche Arbeiter -
Garderoken » ferner 230 Paar Dnckskin - Hofen , gntfchend ,

Von 1,�3 Mark an .

M. Löwinsohn Nachfolger, Grüner Weg 32.
Hax Richter , Grüner Weg KS.
( Marx . Engels , Lasialle ) jeder Größe nebst Biloereinra
deloration , Stocklaternen ,c . en gros und en detail .

Vereinsgeschäft .
Bilder , Biisten

ereiiirahmung . Saal -
475 »! . -

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute und elegante
Sachen , wenn man die rich -
tige Bezugsquelle kennt .
Knabenf MzhUte v. 0,75M . an
Herrenfilzhlite „ 1,25 „ *
CyllnderhUte „ 4, — „ „
HaarfllzhUte „ 4,50 „ „
Einaegnungsh . „ 1, — „ „
Chapeaux claques zu 8, —,

9, - u. 10 - M.
i « Eiirzelverlauf bei

<k Eggert
Hut - Engros - Lager

Wal( lemar «tr . 44 pari , rechts
Kein Laden . Nur moderne
Waare in großer Auswahl .

Wertstatts - Bekleidung
Adolf Wecker , Molkenmarkt 3, Bluaenfabrlk für alle Gewerke .

_ . . . . , , . Tie Möbel Fabrik ,

Ki' iZZel' mödeivefNuf . wtZ«ilS «!lsnßr. ?!
( früher Rosenthalcrstr . 1Z)

liefert bürgerliche WahnmigS - Einrichtungen schon von 150 M. an
Auch gebe ich Einrichtungen auf Theilzahlung . Lager gebrauchter »! >»
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tavezier - u. Dekorations - Werlstaft .

Transport durch eigene Gespanne , auch nach außerhalb . 144391 . »

Für CKarlottendnrg
befindet flch jetzt 147058 »

die Spedition des „ Vorwärts "
Wllerstr . 94, v. I. bei G. Seharnberg .

Herren - Anzage v. 36, Paletots v.
30 M. fett . Busse , Charlottenstr . 72, IV.

Knabe »- AllM
in einfacher u. eleganter

Ausführung
Xoadea ?als ' ots ,
Livüslus liossn ,
Einzelne Blusen

für das Alter v. 2 bis
18 Jahren , nur eigener
Fabrik . Größte Aus -
wähl . Billigste Preise .

Flicken gratis . »

Karl

Hnstädt ,
Berlin O. , Ar nf
Koppenstr . 0 « H' 1

am Schlesischen Bahnh .

Mx 2 —3 Marli
Neste sehr groß , zu Kiialieiiatizügen ,
Reste zu Herreiianzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. st. Cheviot
mich Kammgarn « ! ! « , Palelot und
Holcurefle so lange der Barrath reicht

im ßUestiistoffluger
'

Kraiistnstr. ii , i. , kein Labt».

Dzrrch Ersparniß
der Ladeniiiicthe billiger als im Laden :

< ü » rdlne » , I » ortldr « n ,
' l ' lsolideolien , srcpplvli « .

Lrallieilstc. IKK, 1 Treppe.
Kein Laden ! 4710L »

verautwertlicher Redakteur : August Jarobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glode in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

